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er preußiſche Landtag
iſt am Freitag wieder zuſammengetreten, um die vor
Pfingſten noch nicht erledigten Aufgaben zu vollenden.
Man hat den Eindruck gehabt, daß die Herren der erſten
und der zweiten Kammer ſehr wohl bei einigem guten
Willen ihre Arbeit auch vor Pfingſten hätten erledigen
können, und es wird ſicherlich nicht zur Füllung der
Parlamentsräume dienen, wenn jetzt im Juni die
Parlamente Preußens noch zu einer kurzen Tagung zu
ſammenkommen ſollen. Das Abgeordnetenhaus hat an
und für ſich an geſetzgeberiſchem Material nur noch eine
Menge kleinerer Sachen aufzuarbeiten; er wäre aller
dings möglich, daß auch ihm noch große und kritiſche
Arbeit erblüht, wenn nämlich das Herrenhaus an den
Zweckverbänden und an der Feuerbeſtattungsvorlage noch
Anderungen vornimmt. Dann müſſen dieſe Geſetz
entwürfe an das Abgeordnetenhaus zurückgelangen, und
ihr Schickſal iſt dann ins Ungewiſſe geſtellt. Namentlich
trifft dies für das Feuerbeſtattungsgeſetz zu, das bekannt
lich in der dritten Leſung im Abgeordnetenhauſe nur von
einer reinen Zufallsmehrheit angenommen worden iſt
und gegen das inzwiſchen der Heerbann des Klerikalismus
in fanatiſcher Weiſe Sturm gelaufen hat. Wenn aber
das Herrenhaus Beſchlüſſe faſſen ſollte, denen das Ab
geordnetenhaus ſeine Zuſtimmung nicht geben will, dann
läßt ſich das Ende der Seſſion noch garnicht abſehen.
Es würde dann das Hin und Hergeſchiebe der Vorlagen
zwiſchen Abgeordnetenhaus und Herrenhaus ſeine Fort
ſetzung finden, was eine ſehr zeitraubende Beſchäftigung

ſah ich noch terenbedentſamen Angelegenheit zu befaſſen haben. Von den
Parteien ſind bekanntlich eine große Reihe von Jnitiativ
anträgen geſtellt worden, die noch der Erledigung harren.
Jede Partei hat das Recht, den Antrag zu bezeichnen,
den ſie an erſter Stelle erledigt ſehen möchte. Es darf
vermutet werden, daß die fortſchrittliche Volkspartei
unter ihren zahlreichen, an ſich alleſamt wichtigen und
zeitgemäßen Ankträgen demjenigen den Vorrang geben
wird, der von der Regierung die Vorlegung eines neuen
preußiſchen Wahlgeſetzes fordert. Wenn dieſer Antrag
zur Beratung kommen ſollte, ſo dürften ſich an ihn leb
hafte politiſche Erörterungen knüpfen, und man würde
ja dann ſehen, ob und inwieweit der preußiſche Herr
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg konform geht
mit dem deutſchen Reichskanzler Herrn v. Bethmann
Hollweg, der den Elſaß Lothringern vor wenigen
Wochen ein allgemeines, gleiches, direktes und geheimes
Wahlrecht, noch dazu am Sonntag und mit amtlichen
Wahlurnen, beſcherte. Die preußiſche Bevölkerung
ſchätzt wenn man von den „echt preußiſchen Leuten
à la Oldenburg und Liebermann v. Sonnenberg abſieht.

die Elſaß-Lothringer; aber ſie glaubt mit Recht,
dasſelbe Vertrauen wie dieſe genießen und ein Wahlrecht
beſitzen zu dürfen, das nicht hinter dem der Reichslande
zurückſteht. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Be
ſprechung des freiſinnigen Antrages für Herrn v. Beth
mann Hollweg eine gewiſſe Verlegenheit ſein dürfte;
entweder er ſetzt ſich mit ſeiner geſunden Fortſchritts
politik, die er in ElſaßLothringen betätigt hat, in Wider
ſpruch, oder er verdirbt es, indem er der Linken einige
Ausſichten auch für das preußiſche Wahlrecht eröffnet,
noch mehr mit den Triariern Seiner Majeſtät, den
Herren v. Heydebrand und Genoſſen. Es wird abzu
warten ſein, welche Stellung der Reichskanzler einzu
nehmen beliebt; von ihr wird ſehr weſentlich die Beur
teilung ſeiner ſtaatsmänniſchen Kunſt und ſeiner Bedeu
tung für die Entwickelung des Landes abhängen.

Die beabſichtigte Reorganiſation der preußiſchen
Generalkommiſſionen

wird unabhängig von der allgemeinen Verwaltungs
reform vollzogen werden. Vorausſichtlich wird in der
nächſten Seſſion dem Landtage ein diesbezüglicher Ent
wurf zugehen. Nach den Abſichten der Regierung iſt in
Ausſicht genommen, diejenigen Generalkommiſſionen,
die ihre alten Aufgaben wie Gemeinheitsteilungen,
Separationen, Grundſtückszuſammenlegungen, Real

d geordneten

laſtenablöſungen in der Hauptſache erfüllt haben, aufzu
löſen und ihre Geſchäfte auf die ordentlichen Gerichte
und auf die Behörden der allgemeinen Landesverwaltung,
einſchließlich der Selbſtverwaltungsbeſchlußbehörden, zu
überkragen. Zunächſt ſollen die Generalkommiſſionen
im Norden und Oſten der Monarchie aufgelöſt werden,
Königsberg und Breslau, während die im Weſten noch
bis zur Erledigung ihres Arbeitspenſums beſtehen bleiben.
Die Spezialkommiſſionen ſollen im Bereiche der
aufgelöſten Generalkommiſſionen als örtliche Organe
beibehalten werden, aber tunlichſt in der Zahl vermindert
werden. So ſollen die drei noch beſtehenden Spezial
kommiſſionen der aufgelöſten Bromberger General
kommiſſion auf zwei vermindert werden, die eine in der
Stadt Poſen ſoll die Bildung von Arbeiterrentengütern
beſorgen, während die zweite in Bromberg ſich mit den
eigentlichen Auseinanderſetzungsarbeiten beſchäftigt. Für
Weſtpreußen iſt nur eine Spezialkommiſſion in Danzig
geplant, die Elbinger Kommiſſion wird aufgelöſt werden,
desgleichen die beiden Konitzer Kommiſſionen, die ſich
bisher vorwiegend mit dem Erwerb von Odländereien
für den Forſtfiskus im Anſchluß an Separationen be
ſchäftigt haben. Für dieſe Ankäufe wird die Forſtver
waltung demnächſt ein anderes Arrangement treffen.
Ahnlich werden ſich die Vereinfachungen bei den anderen
Generalkommiſſionen geſtalten.

Weiter iſt in Ausſicht genommen, zur Entlaſtung der
Generalkommiſſionen bei den Regierungen eine der ſoge
nannten Präſidialabteilung entſprechende beſondere Ge
ſchäftsabteilung unter Leitung des Regierungspräſidenten
ur Bearbeitung aller ländwir ſtlichen d landes-lter Ruth n die neben den

Angelegenheiten der Landesmeliorationen der Domänen
und Forſten auch ſpäter die Geſchäfte der aufzulöſenden
Generalkommiſſionen beſorgen ſoll. Die Aufhebung der
Generalkommiſſionen wird nach und nach erſolgen, und
zwar nach der Abgabe ihrer Dienſtobliegenheiten an die
Regierung, wenn der Umfang der Arbeiten die Aufrecht
erhaltung beſonderer Kommiſſionen nicht mehr recht
fertigt. Bisher iſt nur die Generalkommiſſion in Brom
berg aufgelöſt worden, es werden aber demnächſt weitere
folgen diejenigen in der Rheinprovinz dürften noch am
längſten ſtehen bleiben, weil die Auseinanderſetzungs
arbeiten im Weſten die Arbeiten dieſer Kommiſſionen
noch längere Zeit in Anſprüch nehmen werden. Der ſich
in Vorbereitung befindende Geſetzentwurf wird auch die
Frage der Beſchäftigung der durch die Auflöſung der
Generalkommiſſionen freiwerdenden Beamten regeln

Die amtliche Ueberſicht über die Reichseinnahmen
des Fahtes 1910

gibt der agrariſchen Deutſchen Tageszeitung willkommenen

Anlaß, ihre Jongleurkünſte in der Zahlen deu
tun g wieder einmal zum beſten zu geben. Sie lieſt aus
den Mitteilungen des Reichsanzeigers heraus, daß bei der
Finanzreform im Grunde genommen die Landwirt
ſchaft am meiſten habe leiden müſſen. Denn die Tatſache,
daß die Branntweinverbrauchsabgabe um über 25 Milli
onen hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben ſei, zeige,
wie ſchwer das in faſt beiſpielloſer Weiſe belaſteteBrennerei
gewerbe an der Steuererhöhung zu tragen habe. Daß der
Belaſtung ſehr erhebliche Vorteile für die alten Brenne
reien gegenüberſtehen, wird wohlweislich verſchwiegen.
Bekanntlich wurde nicht nur die Aufrechterhaltung, ſon
dern auch die Verewigung der Liebesgabe beſchloſſen und
eine neue Liebesgabe in Höhe von 10 Millionen den
Agrariern zugewendet, ſowie durch die Geſtaltung des
Brennrechts der Spirituszentrale die willkürliche Feſt
ſetzung des Preiſes für Branntwein ermöglicht. Die
Deutſche Tageszeitung rechnet ferner die Mehrbelaſtung
des Grundſtücksumſatzes mit 19 Millionen über den Vor
anſchlag ſehr erheblich auf das Konto der Landwirtſchaft.
Demgegenüber darf wohl auch ohne das Vorliegen de
taillierter Mitteilungen ohne weiteres angenommen werden,
daß das Mehraufkommen aus dem Grundſtücksumſatz
ſtempel in erſter Linie auf den regen Grundſtückshandel
in den Städten zurückzuführen iſt. Während aber hier
das agrariſche Blatt über die Belaſtung der Landwirtſchaft
klagt, dreht es den Spieß um, wenn es die ſtarken Steuer

34. Jahrg.

laſten betrachtet, die auf die Börſe und damit auf Handel
und Verkehr gefallen ſind. Die Tageszeitung kann nicht
verſchweigen, daß die Stempelabgabe für Wertpapiere,
Gewinnanteile und Zinsbogen den Voranſchlag um 82
Millionen überſchritten hat. Das iſt ihr aber nur ein
erfreulicher Beweis für die Tragfähigkeit des Geſchäfts
lebens, und ſie deutet an, daß infolge dieſes guten Ergeb
niſſes die Steuerſchraube eigentlich noch mehr angezogen
werden könnte. Dieſe unterſchiedliche Behandlung der
Landwirtſchaft und des Geſchäſtslebens iſt charakteriſtiſch
für die bündleriſche Denkungsweiſe. Man jammert, wenn
eine Steuer aus der Landwirtſchaft angeblich viel heraus
holt; aber man iſt erfreut, wenn Handel und Verkehr
unter einer neuen Steuer ſtark bluten müſſen. Hinſicht
lich des Mißerfolges des Scheckſtempels ſtellt ſich die
Deutſche Tageszeitung jetzt auf den bequemen Stand
punkt, daß ſie das ja eigentlich von vornherein geſagt
habe! Wir wiſſen demgegenüber, daß 1909 alle Prophe
zeiungen der Linken über den vorausſichtlichen Mißerfolg
dieſer Steuer von den Herren der Rechten glatt in den
Wind geſchlagen wurden. Alle Drehungen und Deu
tungen der agrariſchen Preſſe helfen nicht darüber hinweg,
daß die Reichsfinanzreform in ihrer Totalität eine ſchwere
und üungerechte Belaſtung der ſtädtiſchen und induſtriellen
Erwerbtreibenden und ein großer finanztechniſcher Fehler
geweſen iſt.

Wildbret iſt Fleiſch

dieſe nach dem geſunden Menſchenverſtand ſelbſtverſtänd
che aber für gewiſſer Bureaukraten kaum faßbare Ent
ſcheidung hat nun auch das preußiſche Ober
verwaltungsgericht getroffen. Eine offiziöſe
Korreſponden z ſchreibt

Das Oberverwaltungsgericht hat über die Auslegung
des S 13 des Zolltarifgeſetzes von 1902 eine Entſcheidung

gefällt, e mit der Auffaſſung der maß
gebenden Stellen des Bundesrats und der
Reichsregierung in direktem Widerſpruch
ſteht. In Ubereinſtimmung mit dem Bezirksausſchuß
hat das Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß die Ge

meinden nicht berechtigt wären, eingeführtes Wildbret zu
beſteuern, nachdem ſeit dem I. April 1910 die Mahl
und Schlachtſteuer aufgehoben iſt. Jm Jahre 1909
hatten mit Rückſicht auf die bevorſtehende Aufhebung der
Beſteuerüng von Fleiſch durch die Kommunen eine Reihe
von Städten eine Petition an den Reichstag gerichtet
wegen einer authentiſchen Jnterpretierung des S 13 des
Zolltarifgeſetzes. Aus dieſem Anlaß iſt damals die Frage
zum Gegenſtand von Beratungen im Bundesrat gemacht.
Die Entſcheidung ging dahin, daß Wild und Ge
flügel nicht als Fleiſch anzuſehen find und
daher auch nach dem I. April 1910 zur Kommunal
beſteuerung herangezogen werden dürſen. Dieſe Auf
fäſſung ſteht im Einklang mit den Beſtimmungen im
preußiſchen Kommunalabgabengeſetz, das den Gemeinden
die Neueinführung von Steuern auf Fleiſch verbietet, die
Einführung einer Wildbret und Geflügelſteuer jedoch
ausdrücklich erlaubt. Für die Entſcheidung des Bundes
rats war vor allem die Erwägung maßgebend, daß man
mit der Einſetzung des S 13 in das Zolltarifgeſetz nur
eine doppelte Beſteuerung der Volksnahrungsmittet ver
meiden wollte, während Wildbret und Geflügel als Luxus
artikel anzuſehen ſeien, die im allgemeinen nur von den
beſitzenden Klaſſen konſumiert werden. Die Frage iſt
von gründſätzlicher und praktiſcher Bedeutung, weil eine
Reihe deutſcher Städte, für welche der Fortfall der Mahl
und Schlachtſteuer eine Einbuße an Einnahmen bedeutete,
die Beſteuerung von Wild und Geflügel beibehalten oder
neu eingeführt haben.

Die maßgebenden Stellen im Bundesrat und in der
Reichsregierung werden nun wohl oder übel die Gerichts
entſcheidungen reſpektieren müſſen, deren in Süddeuntſch
land und den Reichslanden ſchon mehrere ganz ebenſo
ergangen ſind, wie jetzt in Preußen. Luxus hin, Luxus
her, die Hauptſache iſt, daß man nicht eine ſinn und
ſachwidrige Auslegung vornimmt. Schlimm gennug, daß
erſt eine ſo ſelbſtverſtändliche Sache durch Entſcheidungen
der höchſten Gerichte feſtgelegt werden mußte. Die Mühe
und Koſten hätte man ſich ſparen können.



Marolko.
Der franzöſiſche Miniſter Eruppi hatte nach dem

Wolfſſchen Bericht in der Kammerkommiſſion für aus
wärtige Angelegenheiten geäußert, die Expedition nach

ſet von allen fremden Konſuln, beſonders denen von
England und Deutſchland gewünſcht worden. Wenn
Cruppi das geſagt hat, ſo hat er ſich bös verhauen. Die
„Nordd. Allg. Ztg. die ſeit Wochen in der Marokko
frage ſtumm wie das Grab iſt hatte die ſchüchterne
redaktionelle Bemerkung in Klammern gemacht,
daß jene Außerung offenbar auf einem Jrrtumberuhe.
Nun kommt die „Agence Havas“ und ſuchte Cruppi in
folgender halbamtlichen Note herauszuhauen: „Die
nach Berlin telegraphierte Note über die Erklärung des
Mimiſters Cruppi in der Kammerkommiſſion für aus
wärtige Angelegenhbeiten, die die Bemerkung der Nordd.
Alg. Ztg. veranlaßt hat, beruht augenſcheinlich auf
einem Irrtum oder auf einer falſchen Auslegung der
Erklärung des Miniſters. Man weiß in der Tat, daß
alle Konſuln ohne Ausnahme dem General Moinier bei
ſeiner Ankunft in Fez den beſten Empfang bereiteten
und daß einige von ihnen, insbeſondere der engliſche
und der öſterreichiſchungariſche Konſul, in überein
ſtimmung mit ihrem franzöſiſchen Kollegen die ſchwierige
Lage der europäiſchen Kolonien voll anerkannten

Daraus er doch aber noch lange nicht, daß der
deutſche Konſul die franzöſiſche Expediton nach Fesz ge
wütrſcht habe.

In der italieniſchen Kammer beantwortete am
Mittwoch der Unterſtaatsſekretär des Außeren, Fürſt
Di Scaleg, eine Anfrage des Abgeordneten Galli, ob
es wahr ſei, daß Frankreich, als es die Expedition nach
Marokko beſchloß eine mündliche Note an die Signatur
mächte der AlgecirasAkte re habe, und daß die
Mächte ſich darauf beſchränkt hätten, die Mitteilungen
anzuhören, ahne Akt davon zu nehmen. Di Sealeg er
klärte, a Frankreich mündlich eine Mitteilung habe
übermitteln laſſen und keine der Mächte Widerſpruch
erhoben habe.

Marokkodebatteim franzöſiſchen Sengt.
n franzöſiſchen Senat erklärte am Mittwoch bei
der Begründung ſeiner Jnterpellation über die Polizei
maßnahmen in Marokko Senator Jénouvrier das
vorſichkige Vorgehen des Generals Moinier für berech
tigt, machte aber der Regierung Vorwürfe, weil ſie die
Kolonne des Generals Toutse zurückgehalten habe, ſtatt
ſie auf Tazza marſchieren zu laſſen. Jm weiteren Ver
laufe ſeirter Rede erklärte Jenouvrier: Wenn die Ver
träge Frankreich verpflichteten, Spanien von ſeinen Ab
ſichten in Marokko in Kenntnis zit ſetzen, verpflichteten
die Verträge auch Spanien, die Zuſtimmung Frankreichs
zu ſeinem Vorgehen nachzuſuchen. Man hätte den
ZJwiſchenfall von Larraſch verhindern können,
weint man nach Tazza marſchiert wäre, das den Weg
nach Fez beherrſche. Der Redner ſchloß mit der Er
klärung, es ſei unumgänglich notwendig, zum Vorteil
aller Nationen auf dem wichtigen Weg, der von Algier
über Fet, nach Caſablanca führe, Sicherheit und Ord-
nung zu n en.
Der Miniſter des Außern Cruppi verteidigte diehumane und großmütige Jntervention Frankreichs in

Fes, Die mit der Zuſtimmung der ziviliſterten Welt und
mit der warmen und ſtändigen Sympathie der Freunde
Frankreichs unternommen worden ſei. Wir ſind nach
Fez geagangen, fuhr der Miniſter fort, nicht nur auf

rund des Polizeimandats, das uns in Algeciras erteilt
worden iſt, ſondern auch auf Grund der Rechte, die ſich
aus unſerer Beſetzung Algeriens ergeben und auf die
Zringenden und wiederholten Aufforderungen des
Sulkans hin, der die Souveränität und Integrität
Marokkos repräſentiert. Frankreich hat die Pflicht der
Menſchlichkeit gegenüber den in Fes bedrohten Jn

ſtruktenren und gegenüber den in Gefahr befindlichen
europäiſchen Kolonien in reichem Maße erfüllt. Der

Miniſter erinnerte daran, wie er Widerſtand geleiſtet
habe, als von Jnterpellanten eine Züchtigung der Zasrs
gefordert worden ſet, denn er habe einen Brand nicht
vorzeitig anfachen wollen. Cruppi erinnerte ferner an
die beunruhigenden Berichte des Konſuls Caillare, an
die Ermordung der Poſtläufer und an die Glück-
wünſche die der deutſche Konſul an Boiſſet
gerichtet habe. Alles dies habe die Entſendung einer
Entſatzabteilung gerechtfertigt. Der Miniſter erklärte
Reſpektierenwirdie Algeciras-Akte; die ganze
Welt geſteht durch dieſe Akte Frankreich eine be
ſondere Rolle zur Ausführung der Reformen zu,
gber wir müſſen auch die Integrität des marokkaniſchen
Reiches und die Souveränität des Sultans reſpektieren.
Weiterhin begründete Cruppi die von den franzöſiſchen
Generalen getroffenen Maßregeln, an denen auch die
Regierung ungabänderlich feſthalten werde. Schließlich

betonte der Miniſter: Wir wollen keine neuen Gebiete
erwerben, aber es genügt nicht, daß unſere Truppen
zurückkehren. Denn durch neue Zwiſchenfälkle
würden ſie nach Marokko Zurückgeführtwerden. Wir werden eine ſcherifiſche Armee
ſchaffen wir werden die Durchführung von Reformen
weiter verfolgen, wir werden die Polizetorgani-
ſteren, die Ordnung ſichern zum Vorteilaller
und die Autorität des Sultans wiederher-
ſtellen. Wir werden die Politikder freien Tür
und der wirtſchaftlichen und Handelsfreiheit aufrecht
erhalten. Mointer wird dann die Truppen zurückführen
und dabei die Zasrs züchtigen. So werden wir ein
Werk vollendet haben, das den Intereſſen nicht allein
Frankreichs ſondern der ganzen Welt dient und ſo in
loyaler Weiſe unſere Pflicht erfüllen. Geifall.)

Der Senat genehmigte alle Kapitel des Budgets der
guswärtigen Angelegenheiten, an deſſen Erörterung
ſich die Marokkoinkerpellation angeſchloſſen hatte. Dann
nahm der Senat durch Aufheben der Hände eine Tages

ordnung an, in der die Erklärungen der Regierung ge
billigt werden. e

Der ſpaniſche Oberſtleutnant Silveſtre, der Be
fehlshaber der marokkantſchen Polizei, iſt in Larraſch
hen um die Leitung der Operationen zu über
nehmen.
Nach einer Blättermeldung aus Madrid verlangt

El Gebbas in dem an die ſpaniſche Regierung ge
richteten Einſpruch kategoriſch die Räumun
Larraſch und Elkſar, da andernfalls der Machſen ſich
weigern würde, ſeine finanziellen und n ſie Ver
pflichtungen Spanien gegenüber zu erfüllen.

von
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durch die juridiſch

Politische OAbersicht.
Heſterreich-Ungarn. Über die am Mittwoch in der

Villa Pianore zu Viareggio erfolgte Verlobung des
Ersherzogs Karl Franz Joſef mit Prinzeſſin
Zitg von Bourbon-Parma wird noch gemeldet:
Erzherzog Karl Franz Joſef iſt nach dem Thronfolger,
dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oſterreich-Eſte,
der nächſtberechtigte Erbe der Kaiſerkrone. Er iſt der
älteſte Sohn des im Jahre 1906 verſtorbenen Erzherzogs
Otto. Der Erzherzog Karl Franz Joſef ſteht im Alter
von 24 Jahren. Er genoß eine ſorgfältige wiſſenſchaft
liche Ausbildung und zeichnet ſich auch beſonders durch
ſtarke künſtleriſche Begabung aus, beſonders für Muſik
und Malerei. Der Erzherzog lebte bisher ſeinen Studien
und ſeinen militäriſchen Pflichten in den letzten Jahren
wurde er auch des öfteren zu repräſentativen Aufgaben
herangezogen. Die Braut des Erzherzogs Prinzeſſin
Zita von Bourbon Parma iſt am 9 Mai 1862
gls zwölftes Kind des Herzogs Robert von
Parma geboren. Sie hat noch 19 Geſchwiſter
Nach den Feierlichkeiten iſt der rohe nach London
abgereiſt, um Kaiſer Franz Joſef bei den Krönungs
feierlichkeiten zu vertreten. Von den öſterrei
Reſultate bekannt. 179 Stichwahlen ſind erforderlich,
darunter 11 Neuwahlen in Galizien mit Doppel
mandaten, ſo daß die Zahl der re
Wahlen insgeſamt 190 beträgt. Endgültig ge
wählt ſind 246 Abgeordnete, nämlich 64
Ehriſtlichſoziale, 43 Sozßialdemokraten, 44 Deutſch

reiheitliche, 34 Tſchechen, 12 Polen, 5 Bukowinger
uthenen, 25 Südſlaven, 10 Jtaliener, 5. Rumänen,

L Alldeutſcher, 1 Zioniſt und 2 Wilde. Die Deutſch
Freiheitlichen gewinnen ?7, dieChriſtlichſozialen verlieren
2 und die Sozialdemokraten 8 Mandate. Die Stich
wahlen werden am 20. Juni ſtattfinden. Das Be
ſtreben der Regierung iſt darauf gerichtet, die bürger
lichen Elemente zu ſammeln und den Deutſch Freiheit
lichen in der Stichwahl gegen die Sozigliſten zum Siege
zu verhelfen, um ein Anwachſen dieſer Partei zuhindern,

Frankreich. Trotz des Dementis der „Agence Havas
verbreiteten ſich Mittwoch nachmittag in den Wandel
gängen der Kammer die Gerüchte über angeblich im
Miniſterium herrſchende Mißhelligkeiten ſo
hartnäckig von neuem, daß ſich der Obmann der ſozia
liſtiſchradikalen Gruppe Pellekan zum Miniſterpräſi
denten Monis begab, der ihm verſicherte, daß alle
Gerüchte unbegründet ſeien. Jn der Sitzung des
Senats begründete der Senator des Departements
Aube Bambourgt am Donnerstag einen Antrag,
durch den die Regierung aufgefordert wird, eine dring
liche Vorlage einzubringen, die die adminiſtrativen Ab
renzungen aufhebt. Der Miniſterrat hat be
chloſſen, unverzüglich einen Geſetzentwurf vorzulegen,

der den Zweck hat, in der Frage der Abgrenzungen der
Weingebiete auf das allgemeine Recht zurückzugeben,
das heißt zum Geſetz von 1824, wonach die Erzeugniſſe
auf Grund der Urſprungsbezeichnung geſchützt werden.
Die Hauptpunkte des Geſetzentwurfs ſind die fſolgenden:
1. Abſchaffung der durch das Geſetz von 1908 eingeſetzten
gdminiſtrativen Abgrenzung und Erſetzung derſelben

e Abgrenzung; 2. Ergänzungsmaß
nahmen zur Unterdrückung von Warenfälſchungen;
3. Wirkſamer Schutz der Urſprungsbezeichnung; 4. Eine
Beſtimmung, nach der den Grundbeſitzern und Syndikaten
der Erzeuger die Möglichkeit eines e rte Ver
fahrens gegeben werden ſoll. Der Geſetzentwurf wird
eroen Ende dieſes Monats dem Parlament vorgelegt
werden.

England. Ein Seepriſengeſetz legte am Mitt
woch Sir Edward Grey dem Unterhauſe vor, das in
erſter Leſung formell angenommen würde. Dieſe
n re iſt notwendig, um die Londoner Deklaration
in Wirkſamkeit treten zu Wein SZürkei. Der Sultan beſuchte am Dienstag in
Ueskühb die Ausſtellung der einheimiſchen Erzeugniſſe
ſowie die Handwerkerſchule. Nachmittags unternahm
er, von der Volksmenge lebhaft begrüßt, eine Fahrt
durch die Stadt. Er äußerte wiederholt ſeine große
e über ſeinen Aufenthalt in Uesküb. Am

ittwoch hat der Sultan den Albaneſenhäuptling
Suleiman Batuch empfangen. Der Kriegsminiſter hielt
ſodann dem Sultan einen zweiſtündigen Vortrag und
begab ſich darauf in die Kaſernen, wo er an das Offizier
korps eine längere Anſprache hielt. Ein Commu-
niqus der Pforte teilt die durch ein Jrade ſanktio
nierten Beſchlüſſe des Miniſterrats mit, die der Ober
kommandierende in Albanien bereits durch einen Auf
ruf zur öffentlichen Kenntnis gebracht hat. Gegen die
Aufſtändiſchen, die ſich innerhalb der gewährten Friſt
nicht unterwerfen, ſollen wieder ſchärfere Maßnahmen
ergriffen werden. Nach Jnformationen der Pforte hat
der Sultan auch eine allgemeine Amneſtie
erlaſſen. Mittwoch früh iſt der Kriegsminiſter in Ues
küb eingetroffen. Nach der Abreiſe des Sultans begibt
ſich der Kriegsminiſter nach Skutari, um mit Torgut
Schewket Paſcha die Maßnahmen zur Beruhigung der
albaneſiſchen Stämme zu treffen, wobei Gewaltmaß-
regeln nicht zur Anwendung gelangen ſollen. Der
türkiſche Botſchafter in Rom begabſich Mittwoch
nachmittag in die Conſulta und machte dem Miniſter
des Außern im Namen der ottomaniſchen Regierung
Mitteilung von dem Amneſtieerlaß und der
Spende des Sultans für die ärmere Bevölkerung
Albaniens. Die Pforte hoffe, erklärte der Botſchafter,
daß die Regierung von Montenegro, die ſich über die
Umſtände beklage, die ſie mit den übergetretenen Flücht
lingen habe, dazu beitragen werde, daß die Flüchtlinge
wieder auf das türkiſche Gebiet zurückkehren. Der
Miniſter erwiderte, wenn die angekündigten Maß
nahmen verwirklicht und in wahrhaft liberalem Geiſte
aufgefaßt und angewendet würden und wenn die Pforte
den örtlichen Bedingungen wirklich Rechnung trage, ſo
müſſe man hoffen und aufrichtig wünſchen daß für Al
banten eine Zeit der Verſöhnung und des Friedens an
brechen werde. Er glaube ſicher, daß die montene
griniſche Regierung froh ſein werde, daß ſie nicht mehr
für die Flüchtlinge zu ſorgen brauche
SHriechenland. Der König empfing am Mittwoch

eine Abordnung des Parkaments, die ihm die Beendi
gung der Reviſion der Verfaſſung anzeigte. Das
lintsblatt veröffentlicht die revidierte Verfaſſung und

e e gangebetinnten die unverzüglich in Kraft
reten.

Deutschland.
Berlin, 16. Juni. Am geſtrigen Todestage des

Kaiſers Friedrich war das Mauſoleum in der Frie
denskirche zu Potsdam feſtlich geſchmückt. Das Kaiſer
paar traf gegen */„10 Uhr ein und legte einen großen
Lorbeerkranz mit weißen Roſen, der an der Schleife ein
Veilchenbukett trug, nieder. Der Kronprinz legte
für ſich und ſeine Gemahlin einen Kranz mit weißen
Nelken nieder. Prinz und Prinzeſſin Karl von Heſſen
ſandten einen Lorbeerkranz, ebenſo die Prinzeſſin Marie
von SachſenMeiningen. Ferner hatten die Offizierkorps
verſchiedener Regimenter Kranzſpenden geſandt. Eben
falls am geſtrigen Todestage des PrinzengFried-
rich Karl von Preußen ließen in der Gruft der
Waldkirche Nikolskoe bei Potsdam der Kaiſer, die Kaiſerin,
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Vereinigung
Prinz Friedrich Karl, das Jnfanterieregiment Nr. 64 und
das ZiethenHuſarenregiment Nr. 3 Kränze niederlegen.

Die Zuſammenkunft des Zaren mit Kaiſer
Wilhelm in den finniſchen Schären wird, wie in Peters
burg verlautet, Anfang September ſtattfinden. Auf der
Fahrt, die der Zar Anfang Juli nach Dänemark unter
nimmt, wird ihn der ſtellvertretende Miniſter des Außern
Neratow begleiten Der Kronp rin zbeſuchte Donners
tag vormittag den Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg

(Der König von Sachſen) trifft morgen in
München ein, um dem Prinzregenten einen Beſuch ab
zuſtatten. Von jedem feſtlichen Empfange hat der König
abzuſehen gebeten.

(Fürſt Bülow) wird in der erſten Hälfte des
Monats Juli wieder in ſeine Villa Norderney einziehen

(Das Ausſcheiden des Prinzen Max von
Baden) aus dem Militärdienſt iſt, wie die Frankfurter
Zeitung“ berichtet, auf Meinungsverſchiedenheiten zurück
zuführen, die zwiſchen dem kommandierenden General des
14. Armeekorps und dem ihm militäriſch als General
major und Brigadekommandeur unterſtellten Prinzen
entſtanden ſeien. Der Prinz hatte ſich nämlich während
des Aufenthalts des Kaiſers in Karlsruhe
nicht bei dieſem als Generalmajor gemeldet, ſondern war
auf ſeinem Schloß am Bodenſee geblieben. Der Kaiſer
ſelbſt habe ihm dies nicht verübelt, aber der komman
dierende General habe Anſtoß daran genommen. Der
Kaiſer habe vermittelnd dem Prinzen ein Kommando
gleichen Ranges in Berlin mit Ausſicht auf baldige Be
förderung angeboten.

ſächſiſchen Konſervativen ſuche

ſchrittlichen Volkspartei ſo darzuſtellen, als ob
ihm eine tiefere politiſche Bedeutung nicht beizulegen ſei.
Hierauf erwidert der Vorſtand des nationalliberalen
Landesvereins für das Königreich Sachſen mit wünſchens
werter Deutlichkeit: „Eine politiſche Abmachung in dem
Sinne eines Verzichtes der beiden Parteien auf ihre
Selbſtändigkeit war von keiner Seite beabſichtigt. Das
heißt aber nicht, daß dem Abkommen überhaupt keine
politiſche Bedeutung zuzumeſſen ſei. Es ſcheint notwendig
zu ſein, auch das Selbſtverſtändliche ausdrücklich zu er
klären, daß nämlich der Vorſtand des nationalliberalen
Landesvereins im Einklang mit der Meinung des Landes
ausſchuſſes die Vermeidung libergler Doppel
kandidaturen nicht nur einer außerordentlichen Ver
einfachung zuliebe anſtrebte, ſondern vor allem auch um
des politiſchen Erfolges wegen. Die liberalen
Stimmen ſollen in den einzelnen Wahlkreiſen auf den
anerkannten liberalen Kandidaten vereinigt werden, in
dem einen auf den nationalliberalen Kandidaten, in dem
andern auf den Kandidaten der Fortſchrittlichen Volks

artei.Gebot der politiſchen Einſicht platzgreifen zum Vorteil des

Geſamtliberalismus.“
(Die Verhandlungen in der Provinz

Poſen) über ein gemeinſames Vorgehen der Deutſchen
bei den nächſten Reichs und Landtagswahlen ſind der
„Köln. Ztg. zufolge geſcheitert. Die Konſervativen
haben die Forderung der vereinigten Liberalen auf Uber
laſſung eines bisher konſervativen Landtagsmandats an

die Nationalliberalen abgelehnt.
Die Polen in Rheinland-Weſtfalen.)

Nach einer Mitteilung des „Narodowiee“ haben alle
polniſchen Vereine in Rheinland und Weſtfalen eine
Beteiligüng an der Front eih n gar
prozeſſton abgelehnt, weil ſie dabei nicht
polniſch ſingen dürfen. Die „Germania“ bemerkt
hierzu: „Wenn dieſe Nachricht richtig ſein ſollte, ſo wäre
ein ſolches Vorgehen der polniſchen Vereine tief zu be
dauern. Es wird daraus in katholiſchen Blättern nicht
mit Unrecht der Schluß gezogen, daß die Polen ihre
Nationalität über die Religion ſtellen.

Die „geiſtigen“ Waffen der konſer
vativen Parkei) werden wieder einmal illuſtriert
durch eine Poſtkarte, die der fortſchrittliche Parteiſekretär
Miro von einer Gaſtwirtsfrau in einem Dorfe des
Kreiſes Schlawe zugeſtellt erhielt. Es hieß darin
„Sehr geehrter Herr!
zur Verfügung ſtellen, aber es ſind mehrere hier im
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Der Wohnſitz in Berlin war aber
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Dieſe wechſelſeitige Unterſtützung ſoll als ein

Ich inbchte Jhnen meinen Saal
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Dorf, die reden mir ſehr ab. Von (Ortsname) ſind
mehrere, die würden es vielleicht tun, die haben große
Stuben. Da bitte mal anzufragen. Jch möchte es
nicht erlauben, man macht ſich dadurch Feinde.“
Herr Miro bemerkt bei ſeiner Beſprechung dieſer neuen
Saalabtreibung, daß in einer Stadt wie Schlawe für
liberale Verſammlungen kein Saal zu haben iſt und
daß in Städten wie Pollnow und Rummelsburg niemand
es wagen darf, auch nur den Vorſitz in ſolchen Ver
ſammlungen zu führen, obwohl in allen dieſen Städten
die Mehrzahl der Wähler auf liberalem Boden ſteht.
Miro fährt fort, und man wird ſeine bitteren Worte
durchaus unterſchreiben müſſen: „Den Gaſtwirten hat
die Junkerpartei, um nach den Worten des Januſchauers
das große Portemonnaie der Beſitzenden zu ſchützen, bei
der famoſen Finanzreform die meiſten Laſten aufgehalſt,
und dafür werden ſie von derſelben Partei auch noch in
ihrem Verdienſt geſchädigt, indem ſie liberale Verſamm
lungen nicht aufnehmen dürfen, und Kaufleute und
Handwerker, die bei der großagrariſchen Wirtſchafts
politik die Zeche bezahlen, müſſen ihre politiſche Ge
ſinnung wie geſtohlenes Gut verbergen, wenn ſie nicht
von den angeblich ſo gut erzogenen Agrariern um ihr
bißchen Brot gebracht ſein wollen. Auf dem Lande
ſtehen die Dinge natürlich noch ſchlimmer. Eine
Partei, die auch nur etwas Sinn für politiſchen Anſtand
hat, würde ſich ſchämen, ihre Mandate mit ſolchen

die beiden Chauffeure an den hinteren Sitzen Platz ge
nommen hatten. Als das Automobil aus der Döberißzer
Heerſtraße in den Kaiſerdamm einbiegen wollte und
ſich nahe dem Untergrundbahnhof am Reichskanzler
platz befand, geriet es plötzlich an der Kurve ins Schleu
dern und flog gegen die Bordſchwelle. Der Anprall
war ſo heftig, daß das rechte Hinterrad brach. Der
Wagenwurde dann gegen einen Laternenpfahlgeworfen,
wobei eine Tür eingedrückt wurde und zerſplitterte.
Der Kronprinz und ſein Adjutant blieben ünverletzt,
die beiden Chauffeure wurden aus dem Wagen heraus
geworfen, wobei der eine ſich leicht verletzte. Der
Helm des Kronprinzen flog aus dem Wagen auf denDehotendanne Nachdem der Kronprinz ſich davon
überzeugt hatte, daß nichts Ernſtliches geſchehen war,
beſtieg er mit ſeinem Adjutanten eine gerade vorbei
fahrende Droſchke und fuhr nach dem Reichskanzler

glais weiter. Der Unfall dürfte auf das ſo beliebte
chnelle Fahren des kronprinzlichen Autos zurückzu

führen ſein. eSchweres Unwetter in Trieſt.) Jn den
Abendſtunden des Mittwochs entlud ſich in Trieſt ein
Gewitter, das gegen 1 Uhr nachts in einen orkan
artigen Sturm ausartete. Sogar im inneren Hafen
bildeten ſich fünf bis ſechs Meter hohe Wellen, und das
Waſſer wurde bis zur Piazza Grande getrieben. Viele
im Hafen und auf der Reede verankerten Schiffe wurden
ſehr ſtark beſchädigt. Eine griechiſche Barke, welche
anßerhalb des Wellenbrechers des FranzJoſef Hafens
verankert war, iſt untergegangen: die Bemannung,
angeblich 10 bis 12 Mann, iſt umgekommen. Zwei
e Segler liegen auf dem Wellenbrecher, wohin ſie
er Sturm geſchleudert hat. Ein größerer Dampfer

namens Andrometa iſt beim Molo- Sanita unter

(Unwetterſchäden im Rheinland.) Die Un
wetter, die, wie gemeldet, in den letzten Tagen über die
Kreuznacher Gegend niedergingen, haben über zwei
Millionen Mark Schaden verurſacht. Das heim
geſuchte Gebiet erſtreckt ſich auf eine Länge von mehr
als zehn Kilometer und eine Breite von vier Kilometer.
Allein in der Kreuznacher Gemarkung ſind mehr als
hundert Morgen Weinberge auf zwei bis drei Jahre
vernichtet und müſſen zum Teil ausgehauen werden.
Der Winzer und Bauernſtand iſt, wenn nicht bald Hilfe
kommt, ruiniert. Der Landrat zu Kreuznach erläßt
einen Aufruf zur Hilfe. Von dem am nächſten Sonntag
in Köln ſtattfindenden Blumentag ſoll ein Teil des Er
trägniſſes für die Geſchädigten verwendet werden.

Eine Stiftung für den preußiſchen Fis-kus.) Wie verlautet hat der kürzlich verſtorbene
Steinbruchbeſitzer Joſef Bachem, Teilhaber der Firma
Bachem Co. in Königswinkel, leßtwillig dem preußi
ſchen Fiskus ſeine an der Heiſterbacher Straße und an
der Rheinſeite des Petersberges gelegene Beſitzung Gut
e unter der Puten vermacht, daß dort ein

Srholungsheim für Beamte und Arbeiter
errichtet wird, wobei in erſter Linie die bei der Firma
Bachem Co. beſchäftigten Arbeiter berückſichtigt werden
ſollen. Jnsgeſamt werden die von Bachem zuWohlfahrts-
et vorgeſehenen Mittel auf über 400060 Mark
geſchätzt.

GProbeflüge eines Parſeval-Luftſchiffes
in Rußland.) Aus Petersburg wird berichtet Auf
dem Gatſchinger Arodrom fanden am Mittwoch die
erſten Probeflüge des von der ruſſiſchen Regierung in
Deutſchland beſtellten Parſeval-Luftſchiffs ſtatt, zu
denen deutſche Jngenieure eingetroffen waren. Die

robe fiel glänzend aus. DassSchiff fuhr nach längeremMitteln zu erringen. gegangen. Es iſt nur der Maſt ſichtbar. Die
wurde gerettet. Am Eingan

Vermischtes.
des Kronprinzen.Der Kronprinz a Donnerstag mittag von Potsdam

erpalagis in Berlin, wo er dem Reichs
eſuch abſtatten wollte.

Wagen ſelbſt, neben ihm ſaß ſein Adjutant, während

Automobilunfall
zum Reichskan
kanzler einen

der Sturm einem Segler den
und auch einen zweiten Mann erſchlug.

im inneren Hafen verankerten Stationsſchiff
reichiſchen Lloyd, einem älteren Schraube
wurde der Bug weggeriſſen. Ein ſchwimme

Er ſteuerte den tr
Leichen geborgen worden.

vom Canal grande riß
daſt um, der den Kapitän

Fiſcherbarken ſind geſunken oder ſchwer beſchädigt. Dem

wurde total zerſtört. Jn Trieſt ſind bisher zwanzig

Beſatzung luge wohlbehalten in die Helling ein.
(Durch Bienenſtiche gekötet) Aus Zürich

berichtet ein Telegramm: Die beiden Zwillinge des auf
dem Bahnhof von Vernayaz im Kanton Wallis ſtatio
nierten Bundesbahnangeſtellten Pochon wurden von
Bienen, die ſie beim Bienenkorb gereizt hatten, zu Tode
geſtochen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Größtes Atelier,
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r Merseburg,C. Gotthardtſtraße 42.
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Kirchen u. Jamiliennachrichten
Sonntag den 18. Juni (1 nach

(Frinitatis) predigen
Dom. Vorm. es Uhr: Paſtor

Riem.
Vorm. “/210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. r hengottgssdienſt im

GStadt. Vorm. /38 Uhr Kandidat
h

Vormittags “/310 Uhr: Paſtor
Werther.

Vorm. 11 a Uhr Kindergottes
ienſt.

Abds. 8 Uhr Jünglingsverein. a
Dienstag abend 8 Uhr: Ver

ſammlung der konfirmierten
Mädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.
Werther.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
ienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abends 8 Uhr Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorſf. Vorm. 10 Uhr.

Allen, die uns anläßlich unſerer
ſilbernen Hochzeit und grünen

ochzeit mit Geſchenken und herz

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 17. Juni er.
vormittags 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur „Funken
burg“ hierſelbſt:

Waſchtiſch, 2 Aachtkiſchchen,

TFodes Anzeige.

Mittwoch mittag 12
Uhr entſchlief ſanft nach
langen ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer guter
Vater, der langjährige 1 Nähtiſch, 1 vollſtändiges Kutſch
Nachtwächter geſchirr, 1 Sach Roſtnen, 1 Sath

Friedrich Wege Reis. Kiſte Undeln, Küchſe
im 62. Lebensjghre. Wasbiermit tiefetrübt anzeigen

e krauerngen Hinterbliebenen. e r et nNiederbeung, 14. 6. 1911. Sietzner- Gerichtsvollzieher

Die Beerdigung findete Vſtatt. Sonne e er.S nachmittags rwerde

und 1 Faß Ayrupöffentlich meiſt en gegen Bar

ich im Gaſthof zu Röſſen,
Dank. ne h eingeſtellte Gegen

Für die vielen Beweiſe liebe- ſtände alsvoller Teilnahme bei dem uns 1 Glasſchrauß, 4 Sofa, e
betroffenen Verluſte ſagen wir gulafer und vollfändiges Lett
e unſeren tiefgefühlteſten zffentlich meiſtbietend gegen Bar

ank. ſteiMerſeburg, den 16. Juni tot. dahlung e
Familie A. Verges.

Den Flurintereſſenten
hiermit bekannt gegeben, daß der

e dent e nier als Feldhüter für den ſüd 5 zlichen Teil der Gtadtflur Merſe ein kleines Hausgrundſtück

burg angenommen iſt. mit Vorgarten und Stallgebäude.
Merſeburg, den 16. Juni 1911. Näheres bei

Piehner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

In Meuſchau zu verkaufenwird

ohne Rud. Arme

e en marinierte Heringe

in groß. Auswahl zu ſehr billigen

Hugo Käther,
Mitgl. des Rabatt Spar Vereins

Geiſelſchlößchen.
Sonnabend abend von 6 Uhr

I éuhztnochen.
Carl Wiebigke.Zum alten DeſſMuet.

Heute ff. Salzlnochen,
ff. Aal in Gelee.

Gelegenheitgkauf.
1 Leverklubſeſſel, wie neu, für

den bill. ab. feſt. Preis v. 105 Mk.
verkäuflich Burgſtraße 15.

Ein Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf Neumarkt 40.

Neue

t gempfiehlteWilhelm Kötteritzich.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat
reicht billig abzugeben.

Th. Rößner, Buchdruckerei,
WMerſeburg, Olgrube 9

Sonnabend hen Salzknochen.

Menzels Restaurant.
Heute Sonnabend Wellfleisch.

Harines Jegtaurant,
Sonnabend früh

e Wellfleiſch
Drei Schwüne.

Sonnabend 6chluchteſeſt.

Sonnabend
Schlachtefeſt.

F. Rödel, Halleſche Str. 71.

a
Preiſen.

Sal le Sir 71

Das Feldkomitee. F. M. Kunth, Merſeburg.
Bekanntmachung.

Die Kanalifationsarbeiten zur Herſtellung eines Gammlers E. Baumann, Gotthardtſtraße 30.

Kalk ſteiſch i bei Nicharv Tepper, Neumarkt 45.
albfleiſch, penſpeck,ſriche Burſt Warnung!

Has Pflücken von Kornim Zuge der proj. Straße S, von der Friedrichſtraße bis zur Clobig
kauer Straße, und eines Notauslaſſes im Zuge der Gutenbergſtraße,
von der Clobigkauer Straße bis zum Goktthardtsteich, teilweiſeichſten Glückwünſchen erfreut

e ſagen wir hiermit beſten
ank.
Meuſchau, den 16. Juni 1911.
Friedrich Thondorf und Frau.
Jtto Meinhardt und Frau

geb. Thondorf.

Dank.
Für die Beweiſe der Teilnahme

beitn Begräbnis unſerer teuren
Dahingeſchiedenen ſagt allen
herzlichen Dank.

Merſeburg, 16. Juni 1911.

mit MaterialLteferung, ſollen in 2 Loſen getrennt vergeben werden.
Die Preisverzeichniſſe können vom Stadthauamte während

der Dienſtſtunden zum Preiſe von 1,00 Mk. für jedes Los bezogen
werden. Daſelbſt liegen auch die Bedingungen und Zeichnungen
zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet wird,
ſind verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, dem Stadt

blumen e. an und in den
Feldern der hieſigen Stadtflur
wird hiermit auf das Strengſte
unterſagt.

Die Feldpolizet Beamten ſind
bean kragt, dieſes Verbotſtreng
zu überwachen und Zuwider

gG
Morgen Sonntag

mittag 1.40 Abfahrt
mit Fahne) nach
Schafſtädt zum Stif
tungsfeſt. Um zahl
reiche Beteiligung
wird erſucht.

bauamte
bis zum 22. gunt 1911, vormittags 11 Uhr,

einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4« Wochen vom Tage der Eröffnung

handelnde unnachſichtlich be
hufs Beſtrafung zur Anzeige
zu bringen.

Süchſſcher Hof.

Heute Sonnabendder Angebote ab gerechnet. Die Auswahl unter den Bewerbern,
de e Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor
ehalten.

Merſeburg, den 16. Juni 1911.
Die trauernde Familie Fr. Frenze. Die Kangaliſations-Deputation.

Galzknochen m. Meerrettich Merſeburg, im Funt 1910.

Das Feld ComitéPökelkamm
Aal in Gelee. C. Berger, Vorſttzender.

G in herrlichster giüte.
Ring in seiner Art, eine sehenswürcdägkeit ersten Ranges Herriteher B'umenduft, erfrischende Luft.

Vorzügtiche und preiswerte Verpflegung
S Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Rrholungsort für Jung und AIt. Station der Kleinbahn Merseburg- Halle. Pahrpreis 30 Pfg.

Meter Pestguratſon



Casino- ſheater
Direktion Hans Muſäus.
Sonnabend, 17. Juni. Anfang S a.

Halbe Preiſe!
Oenn man m
Dunkel Küsst.
Schwank in 3 Akt. v. Mallachew.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Muſüns.

Gonntag, 18. Juni. Anfang 8 uhr.

Einmalig. Gaſtſpiel des
Direktors Kohlmetz

mit dem

Pollzeihuns
Lndy Gr eee-

Jecer
weiss, wo ihn der

Sehuk drückt
Nur der nicht, welcher

Dr. Dishl-Stefe

trägt.

Allein verkauf:öbin Ab,
KI. Ritferstr

G Die haltbarsten S Die haltbarsten

eie- lachen

Reise- Koffer
Reise-Necessaires
od. Damenteschen
Ledernportemoganaies
Zigarren- Etats
Brieftaschen
Aktenmappen
Schulmappen

O Grösste Auswahl am Platze
empfiehlt billigst

z beh Krucemunn
Lederwaren- Spezialgesehäft.

Merseburg, Bürgstr. 13.

S H4 5 90 Rabatt. 9
h Häusner's, Wendelteiner

Brennessel-
wSpiritus

F. Mk. 1. 2 u. 9.
Bewährtes Mittel geg.
Schuppen, Haarausfall,

Dünnhbaar
S (arl Hunnius, Hünchen.

In Apotheken Drogerien, Parfümenen

Krewmserfahrt

nach Töschen.
Sonntag den 18. guni fährt ein

Kremſer vormittags 11 und nach
mittags 2/2 Uhr vom GoldenenLowen nach Zöſchen.

Rückfahrt nachmittags 6 und
9 Uhr abends.

404

9

r 9Schlüterbrot.
Große Nährkraft. Leichte Verdanlichkeit.
Langes Friſchbleihen Große Billigkeit.

Das vollkommendſte Volksnahrungsmittel der Gegenwart.
Täglich friſch empfohlen von

Th. Hartmann.

Der Ausverkauf
in billigen

S Damen und Kinderhüten
hat begonnen.

Elegante dumenhüte mit 2 großen Gtraußenfedern nur

7 Mk., reizende Kinderhüte zu 6pottpreiſen.

kuntn u Narie Köbel lin l.

für den HaushaltSparram ung orgiebig S
im Verbrauch

Schon die Wäsche
Man achte genau auf die Firma:

l v
Ehe Sie nanten

ſollten Gie ſich das be n de guter und billiger

von GWlln. Borgaorif, Kbmale St.
anſehen.

briht sich die Überzeugung Bahn,

daß der

O boulll on Würfe
der C LIEBIG

unerrejcht daten

Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen usw. handelt, empfiehlt sich die Verwendung
von Liebig's Fleisch-Extrakt, welches den Eigengesehmack

der Speisen nicht verdeckt.

Zeit Ver m Woggeuhrtt

für Zuckerkranke,
genau nach Vorſchrift hergeſtellt, empfiehlt

Th. Hartmann, VBätkerei.

Möbel und kamen ins S

Liberaler Verein
Kötſchau-Gchladebach.

Sonntag den m Juni d. g.
nachm. 3 Uhr,

Bahnhof Kötſchau

err Lehrer a. D.
erſeburg referiert über da

Liberalismus
und Vaterlandsliebe.

Gäſte ſind willkommen

im Meinhardtſchen Gaſthof am

Geuerwwerſammlunn

Schmelzer

IMCCOMMMEE
Leöffnet ſonntag vorm. t r

n

Theater
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus
Programm.

Ne verſchwundene Erbin.
Feſſelnder Kriminalroman.
Pathe Journal.
e ſpielt mit Kindern
döſtliche Humoreske.

8

2.

3.

GSchickſalswendung.
4.

Lauchstedter Iheater- Vereln.

kegt- Vorstellungen
im Goethe Chegter zu Fanthſtedt
am 23., 24. u. 25. guni, nachm.Uhr. Künſtleriſche Leitung:
Hofrat Dr. Schlenther.

„Der zerbrochne Krug“. Luſtſpiel v. Kleiſt. „Erasmus Mon
tanns“. Luſtſpiel v. Holberg.

Billets u. ausführl. Proſp.
durch die Hofmuſikalienhdlg.
e Hothan, Halle a. S.,r. Ulrichchſtr.38, Fernſpr. 2335.

ſindet, freundlichſt eingeladen.
Das Direktorium.

n tet Küegerperein

Die Kameraden ſind vom
hieſigen Kavallerie- Verein zum
Sommerfeſt, welches Sonntag den
18. Juni, von nachm. 3 Uhr ab,
im Neuen Schützenhauſe ſtatt

RPuck.

Senſationsdrama.
5. Unterhaltende Wiſſ aft.

Jntereſſante Naturaufnahme.
Ich bin der 6chuldige.
Drama.
gFettchens Dienſtbuch. Urkom.
Szenen

8. Arie aus Tell. Tonbild.

IVWenener IUMvere.

r len

Iit Damen

lach Peuna.

Melodia.
Sonntag den 18. Juni

Herren Partie.
Abfahrt früh 5 Uhr 20 Min.

Der e

er Vorgtang.

Daspig.
Sonntag den 18. Juni laden zum

Jugendball
von nachm. 3 Uhr an freundl. ein

Zu dem am Sonntag de
18. Juni, von nachm. 32 Uhr ab,
im „Neuen Schützenhauſe“ ſtatt
findenden

Sbwmerfeſt,

gungen mit darauffolgendem

laden wir Freunde und e

herzlichſt willkommen
Her Vorſtand.

S Pelſſchenhobler,

r aus Konzert, Verloſung,
Preiskegeln für Damen, Preisſchießen für Herren, Kinderbeluſti

unſeres Vereins, ſowie alle ehe
maligen Kavalleriſten und unſere
Mitglieder ergebenſt ein. Auch
die Mitglieder anderer Krieger
vereine ſind bei freiem Eintritt

Die Fugend. G. Schröter, Gaftw.
öchirmreparaturen, Pezllge

gut nd billigAng. Prall, In H. Grete
Bur g ſtraße 7.

n Albeitshurſſhen,

Mbeitsmüdihen
ſofort geſucht.

Peitſchenfahr. Weißenf. Atr.

Einige tüchtige
Maſchinenſchloſſer

finden dauernde Beſchäftigung.
Georg Göpel.

Fin Knecht een d chNäheres in der Exped. d

v

Aettanten Verein
Sonntag den 18. d. M.

S LHöpitz
Preis Kegeln. Der Vorſtand.

G

Familien- Partie nach

Daſelbſt Preis-Schießen und

e

Aeltere Arheiter

(evtl. Halbinvaliden)
bei mäßigen Anſprüchen ſofort
Peüſhenfahr Hulleſche ötr.

Chemiſches
Privat Lehr Jnfſtitut

von Dr. G. Gärtner, Halle a. S.,
Mühlweg 29, bildet Damen aus
in Chemie.
Gute im engl. Unterricht

nachmittags “e3 Uhr,
Ausflug n Collenbey.,

brücke. Vorſtand.

Sonntag den 18. Juni d. J.,

gemarſeh r r r

heühte Lehrerin
an höherer Töchterſchule, für zweiMal wöchentlich ſtattfindende
Lektion in v r Velch an

rau D rKirch Faährendorf Dürrenberg
Gaubere Aufwartung

S e in dere Haar 1, I.
Eine Aufwartung

wird ſofort S Näheres in
der Exped. d.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum Merſeburger Correſpondent,
Nr. 140. Gonnabend, den 17. Juni. 1911.

Vom 38. Aeutſchen Gaſtwirtetag in Braunſchweig

Gegen die Hergbſetzung des Gaſtwirte-
ſtandes durch die Behörden wandte ſich auf dem
Gaſtwirtetag am Mittwoch energh General
ſekretär Brückner, der, nachdem er die Finanzreform
und ihre Urheber ſcharf kritiſtert hatte, folgendes aus
führte Jm Preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der
Miniſter des Innern v. Dallwitz erklärt, daß ſich Gaſt
wirte zu Gemeindeſchöffen nicht eignen, weil ſie von der
Bevölkerung zu ſehr abhängen. Damit hat er unſerem
Stand ein Brandmal aufgedrückt, das wir ſobald nicht
vergeſſen werden. Wenn man bedenkt, daß der Kaiſer
jelbſt einen Klempnermeiſter in das Herrenhaus e
hat, dann wird man doch einen Gaſtwirt wenigſtens für
das Amt eines Gemeindeſchöſfen fähig halten. Der
Miniſter war aber zu einer Anderung ſeiner Anſicht
nicht zu bringen, und ſo haben wir dem Abg. Dr. Wiemer
die Unterlagen geliefert, um dieſe Sache im Parlament
t Sprache zu bringen. Da wurde geſagt, daß die Be
tätigung als Gemeindeſchöſfe nicht erfolgt ſei, weil der

Wirt in ſeinem Lokal einmal eine ſozialdemokratiſche
Verſammlung geduldet habe. (Hört, hört Damit ſei
geſagt, daß der betreffende Wirt ſelbſt Sozialdemoktat
ſei. Gört, hört In Wirklichkeit war er äber gar kein
Sozialdemokrat. Auf ſeine Beſchwerde an die Miniſter
bekam er die Antwort, daß zum Einſchreiten kein Anlaß
vorhanden ſei, und damit ſollte die Sache erledigt ſein.
Hört, hört Als die BorromäusEnzyklika ſo viel
Staub aufwirbelte, ſchrieb ein klerikales Blatt. Foma
locuta est, eausa finita. Wir ſollen uns nach dem Satz
richten Dallwitz looutus, causa finita. (Heiterkeit.) Wir
aber ſagen Dallwitz locutus, eausa, non est kinita, (Sehr
richtig Wir werden die Sache ſchon verfolgen und an
den maßgebenden Stellen zur Sprache bringen. Wir
werden den Miniſter fragen, ob er einverſtanden iſt mit
dem Standpunkt eines Amtsvorſtehers, der die Ver
fügung erlaſſen hat, daß Gaſtwirte, die ihren Saal
Soßialdemokraten zur Verfügung ſtellen, ſelbſt Revo
ſuttonäre ſeien, daß ein ſolcher Gaſtwirt, der ſeine
Exiſteng dem Staatswohl vorzieht, mit der Sozial
demokratie paktiere. (Hört, hört Wir treiben keine

arteipolitik, ſondern vertreten die Intereſſen unſeres
Standes, und da kann ich Sie nur alle aufrufen, mitzu

für die Gleichberechtigung aller ſchaffenden
Stände, in h und Verwaltung. Wir wollen
uns gegen jede Bevorzugung wehren, und wir wollen,
daß Mißmut und Verdroſſenheit gufhören. Dazit haben
wir die richtigen Männer in die Parlamente zu ſchicken,
deshalb iſt die Lo g Auf zur Reformarbeit auf allen
Gebeten. (Lebh. Beifall.

e wurde einſtimmig und debattelos eine
Rede ſolukion angenommen, die den Geſchäfts

Ausſchuß beauftragt, die ſchon früher einge
eiteten Schritte zur Errichtung von Gaſtwirts

kammern angeſichts der gegenwärtigen Verhältnif
un Allen Aachruck Auf vie W

rung zu dringen

Im Jahresbericht der Handelskummer
zu Hulle g. 6.,

der jetzt r Ausgabe gelangt iſt, wird in überaus treffen
der Weiſe ein Bild der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im
Kammerbezirk Regierungsbezirk Merſeburg ge
r und dabei u. a. auch auf die Wirkungen der
Reichsfinanzreform Bezug genommen. Jm Bericht
über die allgemeine Lage ſteht zu leſen:

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Heute nicht mehr, Haſſo! Darling ſchläft ſchon
wir wollen ihn doch nicht wecken, nicht wahr Morgen
gibſt Du ihm aber Zucker und ganz viel und darfſt auch
reiten So und Wolf nahm ihn wieder auf den
Arm „Wem habe ich hier? Wer biſt Du

Dahne Liebling Papas einziges Bißchen!“
„Mamas doch auch fragte Detlev.Energiſch ſchüttelte das Kind ſein Köpfchen, während

es ſich feſter an den Vater ſchmiegte. „Nein, Mama iſt
leicht böſe und ſchilt dann mit Papa. Papa iſt dann
traurig und geht ſort, und Haſſo muß weinen

DHunkelrot ſtieg es in Wolfs Geſicht auf, während
er bitter bemerkte vin doch ein rechter Pantoffelheld

Meinſt nicht, Strachwitz und zu dem Kinde o nichtel ſo etwas darf ein artiges Kind nicht
gen

Doch, Papa, es iſt wohl war und Du haſt doch
geſagt, immer die Wahrheit ſagen.

Dagegen ließ ſich nun allerdings nichts einwenden.
Um den Knaben auf andere Gedanken zu bringen, nahm
ihn Detlev auf ſein Knie, was Haſſo gern geſ ehen ließ,
und Ca ihn: Wie alt biſt Du eigentlich

„Schon lange drei Jahre geweſen, ſchon im Sommer!
um Geburtstage hat Großpapa Haſſo zwei Ziegen-
öcke geſchenkt aber richtige, lebendige, und einen

Wagen den ſollſt du morgen ſehen, fein Großpapa
hat geſagt, der Weihnachtsmann ſoll Haſſo aber erſt
was Schönes bringen Wenn ich nur wüßte. was!
Papa will es nicht ſagen! Vielleicht ein Pony Das
W och das Schönſte nicht wahr? Ach nun iſt bald

eihnachten! Dann kommt Chriſtkindchen und bringt
Haſſo ſo viel Fräulein ſingt auch ſchon immer mit
Haſo anns aber ſchon allein da braucht keiner zu
helfen Unermüdlich plauderte ſo der kleine rote Mund,
und voller Wohlgefallen ruhten die Blicke der Beiden
auf dem Kinde, das mit den blitzenden du nkeln Augen
bildhübſch ausſah.

ch Du kannſt ſchon ſingen? Das glaube ich gar
nicht e W we witz. e e r t„O ja, nicht wahr, Papa? Paß auf, Onkel, Haſſo kannſingen!“ Und mit ſeinem feinen en Kinderſtimmchen

Während ſich im Vorjahre nur erſt Anzeichen einer
Neubelebung der Unternehmungsluſt in Handel und
Induſtrie bemerkbar gemacht haben, läßt die allgemeine
Geſchäftslage im Jahre 1910 das Wieder einſetzen
einer allmählich gufſteigenden Konjunktur
erkennen. Wenn ſich dieſer Aufſchwung auch noch nicht
dem m in allen Geſchäftszweigen e en und
adurch manche Hoſſnungen auf ein raſches Wiederauf

blühen des gewerblichen Lebens enttäuſchte, ſo hat er
im großen und ganzen doch ohne Zweifel eine langſane,
aber ſtetig fortſchreitende Beſſerung in den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen auch unſeres Kammerbezirks her
beigeführt. Allerdings erſtreckte ſich dieſelbe wie dies
beim Beginn einer neuen Periode wirtſchaftlichen Auf
ſchwungs gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt, bisher
mehr auf eine Stelgerung der Geſchäftsumſähe als auf
den Geſchäftsgewinn. Denn wenn auch der Beſchäf
tigungsgrad in den meiſten Jnduſtrien erfreulicherweiſe
wieder zugenommen hat, ſo haben ſich doch faſt überall
infolge der Preisſteigerung zahlreicher Rob
ſtoffe, wie auch infolge der durch die allgemeine Ver
keuerung der Lebensmittel verſchiedentlich notwendig
gewordenen Lohnerböhungen, die Geſtehungskoſten der
Fertigfabrikate erheblich verteuert, während bei dem
vorhandenen ſcharfen Wettbewerb eine Erhöhung der
Verkauſspreiſe der ſertigen Ware im allgemeinen nur
ſchwer durchgeſetzt werden konnte.

Die Notwendigkeit einer Ordnung des Reichs
haushalts unter Aufbringung der dazu erforderlichen
Mittel von einer halben Milliarde Mark jährlich haben
wir in den e Jahresberichten ausdrücklich gner
kannt, haben aber ausgeſprochen daß die Art der Löſung
dieſer Aufgabe uns nicht befriedigen könne. Wir müſſen
nun für das verſloſſene Jahr trotz aller Genugtuung
über die Beſſerung der Lage der Reichsfinanzen der
Wahrheit gemäß berichten, daß die Wirkungen der
Reichsfinanzreform vom Jahre 1909 ſich in
einzelnen Jnduſtrie- und Handelszweigen
recht fühlbar nachteilig bemerkbar machten.
Infolge der Steuererhöhung iſt der Verbrauch von
Spir ttus im Berichtsjahre erheblich zurückgegangen
die Tabakinduſtrie hat für ihre Erzeugniſſe nur
ſchleppenden Abſaß gefunden und war in erheblichem
Umfange zu Vetriebseinſchränkungen und damit zur

zahlreicher Arbeiter genötigt die
in abſehbarer Zeit nicht wieder vollſtändig eingeſtellt
werden können, und guch die Brautereken hatten
einen weſentlichen Rückgang im Bierumſatz zu ver
eichnen, der wiederum zu einer Abſatzſtockung in der

algfabrikation führte. Die Erhöhung der Stempel
abgaben, die auch in Preußen etwa gleichzeitig erfolgt
iſt, hat Handel und Induſtrie weitere empfindliche Gr
ſchwerungen gebracht und beſonders den im Aufblühen
begriffenen Scheckverkehr beeinträchtigt Die Ein
ü e der Zündwarenſteuer hat zit einer l un
er e Verhältniſſe n der Zündho zinduſtrie

e ringen EDer deutſche Außenhandel hat durch die Grhöh
ung der Zollkarife in den Vereinigten Staaten von
Amerika und in Frankreich wieder eine nicht un
weſentliche Beeinträchtigung erfahren, und
auch der in dieſen Tagen zum Abſchluß gebrachte
Handelsvertrag mit Schweden hat manche Wünſche der
deutſchen Induſtrie hinſichtlich der Zollbehandlung
einzelner Artikel nicht erfüllt. Das Auslandsgeſchäft
wird inſolge der immer mehr zunehmenden Erhöhung
der Einfuhrzölle der bisherigen Abſatzgebiete und der
auf dem Weltmarkt mehr und mehr ſich ausbreitenden
Konkurrenz von Jahr zu Jahr ſchwieriger, und Ab-

fing er andächtig an zu ſingen, indem er die Händchen
falkete „Stille Nacht, beilige Nacht alles ſchläft,
einſam wacht uſw.das i aber ſchön, Haſſo, das kenne ich noch gar
nicht Nachher mußt Du es noch mal ſingen, dann
bringt auch der Weihnachtsmann recht viel, nicht wahr
Und beten kann Haſſo auch? ſagte Strachwitz und zu
Wolf gewandt „Wolfsburg, Freund dieſer kleine
prächtige Kerl ſollte er es wirklich nicht vermögen,
Dir üher alles wegzuhelfen Ich ſollte doch meinen

Trübe ſchüttelte der Angeredete mit dem Kopfe
„über alles, nein Dazu liegt zu viel hinter mir
Wenn die Gedanken, die Erinnerung nicht wären
aber Wann iſt mein Sonnenſtrahl, mein Einziges!“

„Wann kommt die Mama wieder fragte Haſſo.
„Bald, mein Herzblatt
Sie iſt aber auch immer fort Großpapa ſagt

es auch!“
Es klopfte. Auf das „Hexein“ trat das Kinder

fräulein ins Zimmer. Herr auptmann, es iſt ſchon
ſieben Uhr vorüber Haſſo muß zu Bett!“ Bittend ſah
das Kind ſeinen Vater an: Ach, Haſſo möchte noch nicht

er möchte noch beim Onkel bleiben, der kann ſo ſchön
erzählen

„Voch, ſei gehorſam, mein Junge! Onkel iſt morgen
auch noch da! Aber wie iſts, Fräulein, hat Haſſo
ſchon zu abend gegen z

urſ Papa, beim Großpapa, und was Feines, Leber
w

„Ach, ißt Haſſo die ſo gern fragte Detlev lächelnd.
„Ja, ſehr! Aber Mama will es nicht! Tante Laſſen

hat Haſſo aber welche gegeben! Wenn Haſſo Fleiſcher
wird, dann kann er immer Leberwurſt eſſen.
Nun geh aber, Kind! Fräulein wartet! Onkel und
ich an ir auch nachher gute Nacht, aber hübſch artig
ſein, hörſt Du?“

„Aber auch wirklich kommen, bitte! Papa muß doch
mit Haſſo beten.

„Ja, mein Kind, wir kommen; ſo, gib jedem ein

Händchen!“ eWolf, den Jungen möcht ich gleich mitnehmen.
rief Strachwitz begeiſtert gus, wenn man ſolch Kind
ſieht, bekommt man wirklich Luſt zum eiraten!

„Nicht wahr, a Du haſt ſogar die Pflicht
u heiraten Du mußt doch für einen Nachfolger ſorgen,
amit Birkwald nicht in fremde Hände fällt

Haſt recht, alter Freund! Werde mir die Sache
überlegen!

e

ſchlüſſe können meiſt nur noch zu ſehr gedrückten Preiſen
bei e beſcheidenem Geſchäftsgewinn gemacht
werden.Von den bedeutenden Jnduſtrien unſeres Kammer
bezirkes befand ſich der Braunkohlenbergbau im
Jahre 1910 in wenig günſtigen Verhältniſſen. Der
Aufſchluß neuer Kolenwerke und der Neubau verſchie
dener Brikettſabriken verſtärkte das Mißverhältnis
zwiſchen Produktion und Abſatz noch erheblich und die
vorhandene Uberproduktion wirkte auf die Preisgeſtal
tung für Kohle und Briketts ungünſtig ein. Das im
Jahre 1909 gegrundete Mitteldeutſche Braunkohlen
e konnte eine Beſſerung der Preiſe nicht herbei
ühren, verhinderte aber wenigſtens eine unwirtſchaft
liche Verſchleuderung der Produkte

Alſo auch hier wird lebhaſt über die letzte Reichs
und deren t r geklagt.Aber trotz alledem ſoll dieſes Werk des ſchwarz -blauen

Blocks eine nakionale, paktriotiſche Tat ſein
womtt ſich die Konſervativen ſo gern brüſten. Nun die
Quittung über dieſe Art von Patriotismus der Kon
ſervativen wird am Wahlkage hoffentlich nicht
ausbleiben.

Volkswirtschaftliches.
In dem Jahresbericht der Handelskammer

für Oberſranken Gayreuth) wird über die Geſtal
tung des in ländiſchen Marktes folgendes aus-
dere „Die Kaufkraft der inländiſchen Vevöslkerun
efriedigte im allgemeinen wenig, da dieſe Dur

ſehr hohe Lebens mittelpreiſe genötigt war für
die nötigſten Bedürfniſſe zu viel anzulegen, als daß e
für einigermaßen Entbehrliches erhebliche Mittel auf
wenden konnte. Die Zurückhaltung des Publikums
hatte in erſter Linie der Detailhandel zu empfinden
aus deſſen Kreiſen viel Klagen laut wurden. Befſere
Geſchäfte machten die viel mit Landkundſchaft arbeiten
den Geſchäfte und Fabriken, da die Landbevölkerung
aus den hohen Lebensmittelpreiſen Vorteile zog
Nicht ohne nachteiligen Einfluß blieb ferner die durch
die Erhöhung des Malzaufſchlages in Bavern verurſachte
Erhöhung des Bierpreiſes. Hinſichtlich der Tabak
de wird über eine weitere Verſchlechterung
ieſes Geſchäftssweiges geklagt und insbeſondere aus

daß es nicht möglich war, eine der Zoll und
Steuererhöhung entſprechende Erhöhung der Verkäufs
preiſe durchzubringen Alſo auch hier wieder wird
von berufener Seite die ungünſtige Wirkung der Jinanz
reform von 1909 nachgewieſen

Provinz und Amgegend.
FKöthen, 15. Juni. Schon ſeit längerer Zeit wurden

hier die verſchiedenſten Diebereiten ausgeführt, ohne
r Selingen wollte. r Täter habhaſt zu er

etzt ſind dieſe in Schulknaben ermittelt worden von
denen einer 13, die beiden anderen gar erſt 10 Jahre
zählen. Zu wiederholten Malen haben ſie den Schau
kaſten eines Uhrmachers in der Marktſtraße mittels Nach
ſchlüſſels geöffnet und daraus Damen und Herrenuhren,
Ketten, Muſikinſtrumente, Klemmer uſw. entwendet. Aus
dem Schaufenſter eines Althändlers entwendeten ſie einen
photographiſchen Apparat. Durch regelrechte Einbruchs
diebſtähle verſchafften ſie ſich Wurſt, Wein, Mineralwaſſer,
eine Kiſte mit Malzkaffee uſw. Das Diebeskleeblatt ver

„Wollen wir nun Haſſo gute Nacht ſagen Er iſt es
gewöhnt, daß ich jeden Abend an ſein Bettchen trete
das heißt, wenn es dich nicht langweilt! Meine Frau
muß übrigens bald zurückkomnmen!“

Aber natürlich Wolf! Du weißt doch, daß ich
Kinder ſehr gern habe und beſonders Deinen Jungen,
der ſich in mein Herz geſtohlen hat! Alſo avanbi!“
Haſſo wurde gerade vom Fräulein zugedeckt, als die
beiden Herren ſein Schlafzimmer betraten. rentfernke ſich das junge Mädchen, da es wohl wußte
daß Wolf gern allein am Bette ſeines Kindes weilte.
Wolf ſehte ſich zu ihm auf die Bettkante und ſtreichelte
ihn. „Jſt Haſſo heute brav geweſen Ja, Papa!“
„Jſts auch wahr?“ „Ja, ganz gewiß Papa! Nur alsHäſſo zu Großpapa ging, kam ein alter Straßemjunge
Und warf Haſſo Schnee ins Geſicht. Und da hat Haſſo
geſagt: „Jrb haue Dir eine runter, wenn Du das noch
malt tuſt!“ Das ſagt doch Wilhelm auch! Fräulein
hat gezankt, aber Haſſo läßt ſich nichts gefallen
Dann hat Haſſo bei Großpapa eine Feuſterſcheibe kaput
emacht; das ſchadet aber nichts, ſagt Großpapa
as iſt alles weiter nichts So, nun erzählſt Du znir

die Geſchichte, bitte!“
„Mein lieber Junge, heute nicht Papa hat wenig

Zeit heute, ſieh, der Onkel
„Aber Wolf, laſſe Dich durch mich nicht ſtören
Ich kann nicht, Strachwitz, wenn jeinand dabet iſt.

Morgen abend, mein Liebling, erzählt Dir Papa dafür
eine ganz lange Geſchichte vom kleinen Däumling! Nun
bete recht ſchon und dann ſchlafe, mein Kind

Gehorſam faltete Haſſo die Hande und betete: Lieber
Gott mach mich fromm, daß ich in den Himmel komm
Amen! Und daß Papa und Mama und Großpapa und
der neue Onkel geſund bleiben und daß der Weihnachts
mann Haſſo einen Pony bringt, aber einen lebendigen,
und daß Haſſo morgen beim Großpapa die kleine Katze
wiederfindet, die heute weggelaufen iſt und daß es
tüchtig ſchneit, Haſſo will Schlitten fahren! Aen
gute Racht!“ Wolf beugte ſich über ſeinen Jungen und
küßte ihn. „Gute Nacht, behüt Dich Gott, mein
Liebling!“Detlev trat dicht an das Bettchen heran und küßte
ihn ebenfalls Gute Nacht, mein kleiner Jreund
Wenn Großpapas Weihnachtsmann Dir keinen Pony
bringt, dann tut es ſicher dem Onkel ſeiner da kannſt
Du Dich drauf verlaſſen, ja ja l Na, nun ſchlafe ſchön

„Jſt das wirklich wahr, Onkel das iſt fein!
Gute Nacht! (Fortſ. folgt.



riet ſich ſchließlich ſelbſt dadurch, daß es noch einen vierten
Knaben aufnehmen wollte. Dieſer lehnte aber ab und
verriet die Sache.

Halle. 16. Juni. Der Militärbriefe
taubenzüchterverein in Halle ließ ſeine Tauben
am Sonntag in Paderborn auffliegen. Trotzdem auf
der ganzen Strecke Gewitterbildung vorherrſchte, erzielten
die Tauben eine große Geſchwindigkeit. 38 Brieftauben
wurden vormittags 9 Uhr in Paderborn aufgelaſſen, und
man erwartete die erſten Tiere gegen 2 Uhr in Halle.
Wider Erwarten trafen die Tauben bereits 11 Uhr
50 Min. hier ein, eine Rekordzeit für Halle aufſtellend,
die ſchwerlich wieder zu ſchlagen ſein wird. Jnnerhalb
10 Minuten konnten bereits 24 Tauben konſtatiert

werden. Abends waren von 38 Stück 34 Tiere zurück
gekehrt. Der nächſte Wettflug findet Sonnabend den
17. Juni ſtatt und zwar ab Lünen in Weſtfalen. Das
Hauptfliegen wird mit einem Flug ab Weſel, zirka
400 Kilometer, am 25. Juni in Konkurrenz um die
vom preußiſchen Kriegsminiſterium geſtiftete goldene
Staatsmedaille geſchloſſen. Die Tauben werden in
Weſel von der königlichen Fortifikation aufgelaſſen
werden.

FHalle, 16. Juni. Die Zeitſchrift der Freien
Studentenſchaft „Der Akademiker“ wird vom
Halleſchen Verband von Freunden der freien ſtudentiſchen
Bewegung trotz der Auflöſung der Freien Studenten
ſchaft in unveränderter Form weiter heraus
gegeben.

Hispersleben bei Erfurt, 15. Juni. Am
Sonntag fand hier das Bundesfeſt der Evang.
Männer- und Jünglingsvereine des Thüringer
Jünglingsbundes, der zurzeit 75 Vereine umfaßt, unker
dem Vorſitze des Paſtors Werther Merſeburg ſtatt.
Dei Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete die
Jugendfürſorge und die Fürſorge für die Soldaten durch
die Soldatenheime.

Egeln (Kreis Wanzleben) 15. Juni. In der vor
letzten Nacht wurde auf den Polizeiwachtmeiſter Haack
bei einem Patrouillengang zwiſchen 1 und 2 Uhr auf
dem Kirchplag von einem hinter einer Linde verſteckt
ſtehenden Manne auf ca. ein Meter Entfernung ein
Schuß abgegeben. H. wurde in die linke Bruſtſeite
getroffen. Der Attentäter entfloh und konnte trotz
des zu Hilfe genommenen Polizeihundes „Wolf“, der
ſeine Spur durch verſchiedene Straßen verfolgte, nicht
ermittelt werden, weil der Hund ſpäter verſagte, da er der
Führung ſeines verwundeten Herrn entbehrte. Das
Befinden des Beamten iſt den Umſtänden nach zufrieden
ſtellend, wenn auch die Kugel aus der Bruſt noch nicht
entfernt werden konnte. Von der Polizeiverwaltung iſt
auf die Ermittelung des Mordbuben eine Belohnung von
300 Mark ausgeſetzt.

Weimar, 16. Juni. Der hier abgehaltene
Kornblumentag hat eine Bruttoeinnahme von
nahezu 6900 Mark erbracht.

FKaſſel, 16. Juni. Zur Erbaunng einer Stadt
halkke, die Kaſſel bisher ſehr gefehlt hat, ſchenkte der
Großgrundbeſier Geh. Kommerzienrat Aſchrott in
Berlin anläßlich ſeines 85. Geburtstages ſeiner Vater
ſtadt ein Grundſtück von 10000 Quadratmeter
Umfang im Kaſſeler Florapark im Werte von über
300000 Mark.

F. Seipzig, 16. Juni. Die Leipziger ſtädtiſchen
Kollegien hatten im vergangenen Jahre beſchloſſen, daß
alljährlich am 10. Mai, dem Tage des Frankfurter Frie
dens, 20000 Mk. an bedürftige Kriegsveteranen
und deren Witwen verteilt werden ſollten. Da ſich dieſe
Summe den zahlreichen Unterſtützungsgeſuchen gegenüber

als unzureichend erweiſt, hat der Rat auf Antrag der
Stiftungsdeputation beſchloſſen, für das Jahr 1912 die
zu verteilende Summe von 20000 Mk. auf 40000 Mk.
zu erhöhen. Die Stadtverordneten ſtimmten jetzt dieſem
Beſchluſſe zu.

Dresden, 15. Juni. Heute früh gegen 2 Uhr
iſt auf der Pieſchner Allee in der Nähe von „Onkel Toms
Hütte in der Nähe des neuen ſtädtiſchen Vieh und
Schlachthofes der Droſchkenführer 1. Klaſſe Guſtav
Adolf Winkler von einem Unbekannten durch einen
Schutz in den Hinterkopf erinordet und ſeiner Bar
ſchaft von wenigſtens 20 Mk. beraubt worden. Als
Täter kommt ein Fahrgaſt in Betracht, der grauen Anzug
oder Uberzieher ſowie panamaähnlichen Stroh oder
hellen Filzhut getragen und das Oſtragehege den
Schauplatz des Mordes an der Marienbrücke verlaſſen
haben ſoll. Die Polizei iſt fieberhaft tätig, des Mörders
habhaft zu werden.
hörten Angeſtellte des ſtädtiſchen Schlachthofes zwei
Schüſſe fallen. Sie eilten in der Richtung, wo die
Schüſſe fielen, vorwärts und ſahen den erſchoſſenen
Droſchkenkutſcher auf dem Bocke ſitzen und einen Unbe
kannten davoneilen. Die Polizei hat mit Polizeihunden
die Spur aufgenommen. Ein Telegramm der „L.N.N.“
berichtet noch, daß der Ermordete außer den eingenommenen
Fahrgeldern etwa 80 Mark Privatgelder bei ſich geführt

2

Wie noch weiter berichtet wird,

haben ſoll, ſo daß dem Mörder etwa 100 Mk. in die
Hände gefallen ſein würden. Ein Fleiſchergeſelle
ſoll im Verdacht ſtehen, den Raubmord verübt zu haben.

Merseburg und Amgegench.
16. Juni.

Der dritte Generalſuperintendent.
Von unterrichteter Seite wird der „Mgd. Ztg.“ mit
geteilt, daß zum dritten Generalſuperintendenten der
Provinz Sachſen der Superintendent Händler aus
Potsdam in Ausſicht genommen iſt.

Die Provinzialſynode. Die dreizehnte
ordentliche Provinzialſynode wird Mitte Oktober
dieſes Jahres in Merſeburg zuſammentreten. Alle
größeren Druckſchriften, wie Jahresberichte und der
gleichen, welche mündlichen Berichten oder Anträgen an
die Provinzialſynode zur Unterlage dienen ſollen, ſind
dem Provingzialſynodalvorſtande wenigſtens vier Wochen
vor dem Zuſammentreten der Provinzialſynode einzu
reichen, damit ſie an alle Mitglieder zugleich Rit dem
Einladungsſchreiben übermittelt werden können.

Der Neubau des Geſchäftshauſes der
Firma Otto Dobkowitz hier auf dem Grundſtück
des früheren Gaſthofes „Roter Hirſch“ wird in dieſen
Tagen in Angriff genommen werden. Die Erd und
Maurerarbeiten ſind der Baufirma C. Günther jun.
hier übertragen, die Bauleitung führen die Architekten
Gebr. Föhre- Halle aus.

Am Gerichtsrain unterhalb „Bellevue“ iſt eine
Villa für Herrn Regierungsrat Vogtel im Neubau
begriffen. Den Bau führt die Firma E. Günther jun.
aus. Das hier in Anſpruch genommene Terrain hat
einige geſchichtliche Bedeutung. Auf alten Karten finden
wir dasſelbe als „Galgenberg“ bezeichnet und auch ſonſt
im Volksmunde wird der Platz Schindanger, Richtſtätte,
Gerichtsſtätte genannt, ebenſo wie der anliegende Weg
noch heute offiziell Gericht srain heißt. Dieſe Bezeich
nungen laſſen deutlich den Zweck erkennen, dem dieſer
Hügel einſt diente. Aus dem Munde alter Leute hört man
auch noch, daß einſt eine Steinſäule auf der Stelle ge
ſtanden habe. Zu allererſt habe die Steinſäule, auf der
ſich ein Pfahl (Schandpfahl!) befand, am Rathauſe in
der Stadt geſtanden, ſei aber dann auf der Richtſtätte
aufgeſtellt worden. Die Steinſäule ſei ſpäter von
der Richtſtätte nach dem gegenüberliegenden Garten,
jetzt dem MännerTurnverein gehörig geſchafft worden.
Hier ſteht tatſächlich eine hohe viereckige Steinſäule an
der Hecke rechts vom Eingang, und es läßt ſich vielleicht

durch Nachforſchungen noch feſtſtellen, ob dies etwa der
Sockel von dem einſtigen „Schandpfahl“ iſt!?

Der Kellner eines hieſigen Etabliſſements ver
ſuchte in vergangener Nacht mit der Tageseinnahme zu
verſchwinden. Der Wirt merkte aber das Vorhaben und
konnte noch ſeine Verhaftung veranlaſſen. Wegen Dieb-
ſtahls und Unterſchlagung wird ſich der junge Mann
nun vor Gericht zu verantworten haben.

Die Bewirtſchaftung des Ratskellers
übernimmt vom 1. Juli d. J. ab Herr Reſtaurateur
Trautewein, früher Pächter des Thüringer Hofes“.
Das Lokal wird vorher gründlich renoviert.

Neubau. An der Geuſager Straße ſind die
Arbeiten an einem Wohnhausneubau begonnen
worden. Das Gebäude wird in der Gärtnerei des Herrn
Lippold errichtet, da der Beſitzer im Oftober vom
Bürgergarten nach ſeinem neuen Heim überſtedelt.

Divolithegter. „Greif nur hinein ins volle
Menſchenleben, und wo Du's packſt, da wird es intereſſant.“
Dieſes Wort Goethes läßt ſich auf Sudermanns
Schmetterlingsſchlacht anwenden, die wir geſtern
hier mit Frau Fanny Meyer Muſäus als Gaſt in
ſehr guter Beſetzung der Rollen wie des Hauſes über die
Bretter gehen ſahen. Jch hatte ſchon ein wenig Sorge,
ob das Haus trotz des mit Recht ſo beliebten Gaſtes nicht
leer bleiben würde, da das Merſeburger Publikum für
Sudermann ebenſo wenig zu haben iſt wie für Jbſen.
Um ſo erfreuter konſtatiere ich den guten Beſuch und
hoffe, daß ſich meine verehrten Mitbürger ebenſo davon
überzeugt haben, daß Sudermann doch etwas kann, wie
daß das Unternehmen des Herrn Direktors Muſäus
wirklich eine tatkräftige Unterſtützung auch von den
Sperrſitzbeſuchern verdient. Sudermann hat die Gabe,
das Leben zu packen, und die Menſchen, die er darſtellt,
intereſſieren uns, weil ſie wirklich leben. Er iſt ja viel
angefeindet worden, hat er doch glänzende Erfolge gehabt
und den kritiſchen Größen recht derb die Wahrheit geſagt,
aber er kann etwas, und daß ſeine Schmetterlingsſchlacht
bei ihrer Erſtaufführung glatt durchfiel, ſpricht weniger
gegen das Stück als für die Bosheit der Sudermann
feinde. Gewiß hat er große Schwächen und liebt er
ſchwüle Situationen, aber er iſt ein guter Beobachter
des Lebens und er hat eine ganz hervorragende Ge
ſtaltungskraft. Es ſind nicht nur die theatraliſchen
Effekte, die ihm Scheinerfolge verſchafften, er
verſteht es, uns für ſeine Perſonen wirklich zu
intereſſieren, und er kann das, was viele, die über ihn
ſchimpfen und geringſchätzig aburteilen, noch lange nicht
können, eine dramatiſche Handlung ſchaffen. Jn der
Schmetterlingsſchlacht entrollt ſich ein farbenprächtiges
Bild echt modernen Lebens vor uns, das künſtleriſch
erfaßt und bis in die kleinſten Nuancen mit erſtaunlich
ſicherer Technik durchgearbeitet iſt. Jede, auch die
kleinſte Rolle, iſt dankbar. Unter der Regie des Herrn
Benedikt waren alle Partien ſehr gut beſetzt. Die
Jnſzenierung und das Zuſammenſpiel waren alles Lobes
wert, und das Stück kam zu ſeiner vollen Wirkung.

Wenn auch Frau Meyer-Muſäus die Haupt
attraktion des Abends war und durch ihr Auftreten und
ihr Spiel allgemein entzückte, ſo daß wir nur den Wunſch
äußern können, ſie möchte doch dieſe Vorſtellung nicht
unwiderruflich ihr letztes Gaſtſpiel ſein laſſen, ſondern
bedenken, daß es heißt: „Aller guten Dinge ſind drei!“,
ſo waren doch ſämtliche Mitſpieler, jeder in ſeiner Rolle,
ganz vorzüglich. Leſſing ſagt, die darſtellenden Künſtler
ſeien beſonders empfindlich, und Leſſing mußte das ja
wiſſen. Ich möchte keinem zu nahe treten und erkläre
daher, daß aus der Reihenfolge, in der ich die Namen
aufzähle, kein Schluß gezogen werden darf auf meine
Anſicht über die mehr oder minder anerkennenswerte
Leiſtung. Jch richte mich da einfach nach dem Theater
zettel, zuweilen ſtelle ich die Damenrollen und die
Herrenrollen zuſammen, manchmal ordne ich nach der
Familienzugehörigkeit oder nach Gegenſätzen oder wie es
gerade paßt, auch bin ich nicht immer ſo galant, die
Damen an erſter Stelle zu nennen. Frau Häußler
war wie immer als Frau Steuerinſpektor
Hergentheim ausgezeichnet, desgleichen Fräulein
Schubert als herzloſe, leichtſinnige, genußſüchtige
junge Witwe (Elſe). Auch Fräulein Grünberg
ſpielte die träge, törichte und eitle Laura ganz vor
trefflich. Herr Bauer iſt eine tüchtige Kraft, er brachte
den naſeweiſen und durchtriebenen Apothekerlehr-
ling Vogel famos heraus. Der alte Winkelmann
war die beſte Leiſtung, die ich bisher von dem Herrn
Benedikt zu ſehen Gelegenheit hatte. Jn Maske und
Spiel gleich vorzüglich, erzielte der Künſtler mit dieſer
Rolle eine tiefgehende Wirkung Herr Lenzfeld, als
Keßler, in Auftreten und Spiel wie immer ſicher und
elegant, würde, wenn er noch mehr auf ſein Sprechen
achtete, entſchieden gewinnen. Der Max des Herrn
Spennrath brachte uns dieſe eigentümliche Geſtalt in
ihrer vollen Lebenswahrheit eindringlich zum Bewußtſein
Leider ſprach Herr Spennrath namentlich zuerſt ſtellen

weiſe doch zu leiſe, ſo daß er nicht von allen verſtanden
wurde. Herr Uhlitzſch führte ſeine kleine Partie
(Oberlehrer Koſinsky) geſchickt durch. Der Abend
war einer der intereſſanteſten in der diesjährigen Saiſon
und hat hoffentlich dazu beigetragen, dem Publikum zu
zeigen, daß es wahrlich nicht nach Halle zu fahren braucht,
um eine gute Theatervorſtellung zu erleben Fr.

Fußballſport. Am Sonntag findet am dem
Kaſernenhof ein Wettſpiel der „Fußballmannſchaſt der
36er“ gegen die Fußballriege Guts Muts“ vom Turn
verein Germania Weißenfels ſtatt. Jn AltenGrabow
lieferten unſere 36er der Mannſchaft des Feld Artillerie

l 75 (Halle) ein geh Reſugen die Mannſchaft des Magdeb. JägerJ Naumbürg) mit 2: 1 Toren. Auf den
Ausgang des Spieles darf man geſpannt ſein. Spiel
beginn 3 Uhr.

t

S Dürrenberg, 15. Juni. Nach einer intenſiven
jahrelangen Arbeit iſt die unter hieſigen Verhältniſſen
beſonders ſchwierige Frage der Waſſererſchließung
für die zu erbauende zentrale Waſſerleitung nun
mehr als endgültig gelöſt zu betrachten. Nachdem im
Laufe des vorigen Herbſtes das ganze hier in Betracht
kommende Gelände abgebohrt worden war die Zahl
der Bohrlöcher beträgt 25 wurden auf Vorſchlag des
Jngenieurs Ziegler drei Verſuchsbrunnen in Keuſch
bergBalditzer Flur, die bei günſtigen Ergebniſſen ſpäter
als richtige Brunnen zur Waſſerleitung verwandt werden
könnten, angelegt und zwar von den Bohrlöchern 5, 7 und
9. Nach Fertigſtellung der Brunnen wurden dieſelben
einige Monate einer genauen Unterſuchung bezüglich der
Qualität und der Ergiebigkeit des Waſſers unterworfen,
die ein günſtiges Reſultat ergab, ſo daß das hygieniſche
Inſtitut in Halle erſucht werden konnte, dieoffizielle amtliche

Unterſuchung der Wäſſer vorzunehmen und darüber ein
Gutachten abzugeben. Dieſes Gutachten iſt dann am
15. Mai d. J. abgegeben worden und hat ein außer
ordentlich günſtiges Reſultat ergeben. Es äußerte ſich
das hygieniſche Jnſtitut zuſammenfaſſend dahin, daß die
Wäſſer aus allen drei Brunnen als Trink-
und Gebrauchswäſſerſehrgutgeeignet ſind.
Amoniak und ſalpetriſche Säure fehlen in den Wäſſern
ganz, ebenſo iſt der Härtegrad für hieſige Verhältniſſe
ein ganz beſonders niedriger. Die bakteriologiſche
Unterſuchung ergab gleichfalls ein günſtige Reſultat,
indem die Keimzahl verhältnismäßig ſehr niedrig
befunden wurde. Was die Waſſermenge betrifft
ſei noch beruhigend erwähnt, daß aus Brunnen
Nr. 5 in 547 Stunden Za. 23 Tagen
2862 cbm Waſſer gefördert wurde, alſo täglich rund 125
obm, außerdem während der Bauzeit, za. 19 Monat
lang, in 10 Stunden täglich 350 ebm und vor der Bau
zeit durch Heberleitung 2 Monate lang täglich 50 cbm
Brunnen Nr. 7 lieferte in 301 Stunden 13 Tagen
1224,50 ebw, alſo täglich rund 98 cbm während der
Bauzeit 2 Monate lang in 10 Stunden täglich 120 cbm
Brunnen Nr. 9 in 1012 Stunden 42 Tagen 3181
cbm oder täglich 70,75 ebm; während der Bauzeit von
2,8 Monaten in 10 Stunden täglich rund 100 ob
und vor der Bauzeit 2 Monate lang mit Heberleitung in
10 Stunden täglich 30 cbm. Es ergeben ſomit die
Brunnen 5 und 9 ſchon die erforderliche Waſſermenge,
während 7 als Hilfsbrunnen in Betracht kommt.
das Projekt nun vollſtändig ausgearbeitet und fertig
geſtellt iſt, wird demnächſt dasſelbe dem Verbandsausſchuß

ltat von 3:
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noch einmal vorgelegt werden. Bei dieſer Gelegenheit
ſoll auch, wie wir hören, den Gemeindevertretern der an
der Waſſerleitung intereſſierten Ortſchaften Anlaß ge
geben werden, ſich über die geplante Anlage zu infor
mieren. Nachdem dann das Projekt dem Königl.
Regierungspräſidium zu Merſeburg vorgelegt und ge
nehmigt ſein wird, dürfte bald mit dem Bau begonnen
werden, und es beſteht die begründete Hoffnung, daß die
unſerem Badeorte ſo notwendige und von ſeiten der Re
gierung verfügte Waſſerverſorgung zu Beginn der
nächſtjährigen Saiſon der Benutzung übergeben werden
kann. Damit würde einem langgehegten Bedürfnis
nicht nur unſerer Einwohnerſchaft, ſondern auch des
Badepublikums entſprochen werden, deſſen Befriedigung
unſerem Solbad Dürrenberg hoffentlich erneuten Auf

ſchwung bringen wird. (D. 3.)
s Lauchſtedt, 15. Juni. Herr Erich Walter,

vom k. u. k. Hofburgtheater in Wien, der bei den dies
jährigen Aufführungen des Lauchſtedter
Theatervereins in Holbergs Erasmus Montanus
den Titelhelden geben und ſo dieſe Rolle des zwar in
Kopenhagen noch jährlich mit großem Erfolg aufgeführten,
aber bei uns ſeit mehr als 100 Jahren von der Bühne
verſchwundenen Stücks neu kreieren wird, hat ſeine ſchau
ſpieleriſche Laufbahn in Nürnberg begonnen. Später
wurde er von Reinhardt an das Kleine Theater in Berlin
engagiert, wo er ſich hauptſächlich als Baron in Corkis
„Nachtaſyl“ und als Friedrich in „2 mal 2 5“ aus
zeichnete. Dann war er mehrere Jahre am Hofburg
theater in Rollen verſchiedenſten Genres tätig und iſt jetzt
von Otto Brahm für das Leſſingtheater in Berlin enga
giert worden. Jn Lauchſtedt wird Herr Walter außer
dem Erasmus auch den Schreiber Licht im „Zerbrochenen
Krug“ ſpielen.

Mücheln und Amgebung.
16. Juni.

Am Mittwoch nachmittag hielt der Lehrer
verein Mücheln und Umgegend im „Hotel Deutſcher
Hof hier ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Lehrer Schmidt Schmirma, begrüßte zunächſt
die Verſammlung, worauf der Schriftführer die Proto
kolle der letzten Verſammlungen verlas. Sodann hielt
der Vorſitzende einen Vortrag über „Ländliche Wohl
fahrts und Heimatpflege“. Eine recht anregende und
ausgiebige Debatte ſchloß ſich an den Vortkrag. Es
würde dann ferner beſchloſſen, das für den Monat Juli

Aus nene Sommerfeſt ſpäter zu feier
u Seafür aber am nab Den 8. Juli einen Ausfl

men nach Querfurt und Hermannſeck zu unt
nehmen. Gegen 6 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Der Kirſchenhandel hat begonnen leider wird
aber nicht ſelten halbreife Ware angeboten. Die Kirſchen
pächter ſuchen natürlich die Erſtlingspreiſe auszunutzen
und laſſen auf ihren Bäumen jetzt alles pflücken, was nur

er

einigermaßen Farbe hat; dabei geſchieht es, daß Früchte
mit in den Obſterkorb gelangen, die eigentlich noch mehrere
Tage lang auf dem Baume hängen müßten und kaum
die Halbreife erlangt haben. Der Genuß ſolcher völlig
unentwickelten Kirſchen ruft zumal bei Kindern Geſund
heitsſtörungen hervor, über deren Urſache die Eltern oft
genug im Zweifel ſind; darum iſt Vorſicht geboten.

Warnung. Der katiſerlich deutſche Konſul in
Chicago hat neuerdings auf ein von der Firma
Phyſicians Cooperative Aſſociation in Chicago ver
triebenes angebliches Trunkſuchtsmittel Alcola“ auf
merkſam gemacht. Die zur Heilung der Trunkſucht
empfohlenen Präperate „Aleola“ werden in deutſchen
Zeitungen dem Publikum in aufdringlicher Weiſe an
geboten. Ein Teil der Präperate beſteht nach einer
Analyſe des Profeſſors Karl Th. Mörner in Stockholm
aus Brechweinſtein; nach einer Warnung des Stadt
polizeiamtes in Stuttgart vom 17. Oktober 1910 Ger
öffentl. des kaiſerlichen Geſundheitsamtes 1911, S. 29)
enthält Alcolag“ neben anderen Stoſffen auch Strychnin.
Der für das Trunkſuchtsmittel geforderte Preis von
20 Mk iſt übertrieben hoch, und da das Mittel gefährlich
ſcheint, ſei davor gewarnt.

Das Beſchmieren der Häuſer. Die Sitte
der Kinder, ihr Zeichentalent an den ne aden zu
erproben, iſt gerade jetzt, wo die Häuſer vielfach neuen
Anſtrich erhalten haben, übel angebracht. Wir ſind
deshalb gebeten, die Eltern darauf hinzuweiſen, daß ſie
im Intereſſe der Offentlichkeit handeln, wenn ſie ihre
Kinder von dem Bekritzeln der Häuſer zurückhalten.
Bemerken wollen wir noch, daß die Eltern bei derartigen
nen für ihre Kinder haſtpflichtig gemacht werden

V. Hechlitz, 15. Juni. Am Donnerstag hat unſer
Seelſorger, Herr Paſtor Gabriel, unſern Ort vorläufig
auf ſechs bis ſieben Wochen verlaſſen. Er iſt für dieſe
Zeit vom Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg be
urlaubt worden, um Probedienſte als Marineprediger
auf S. M. S. „Hannover“ zu tun. Nach Ablauf dieſer
Zeit wird Genannter dann nach befundener Seetüchtigkeit
definitiv als Marinepfarrer einberufen werden. Die
Vertretung während der Urlaubszeit hat Herr Paſtor
Müller aus Niedereichſtädt übernommen. Am erſten,
dritten, fünften und ſiebenten Sonntag nach Trinitatis
findet vormittags 9 Uhr Leſegottesdienſt ſtatt, während
am zweiten, vierten und ſechſten Sonntag nach Trinit.
Herr Paſtor Müller predigen wird. Am vergangenen
Dienstag war es zwei Familien in unſerem Orte ver
gönnt, das Feſt der ſilbernen Hochzeit zu feiern. Es

Pufftschiffahrt

ſind dies die beiden Familien Gutsbeſitzer Karl Roſt und
Handarbeiter Hermann Teuſcher

s Qurfurt, 15. Juni. Am Freitag den 7, Juli
findet in Niederſchmon eine Stuten- und Fohlen-
chau des land wirtſchaftlichen Vereins Querfurt ver

bunden mit einer Prämtierung ſtatt. In den Ruhe
ſtand tritt am 1. Oktober d. Js. Herr Kantor und Lehrer
Kettner in Obhauſen-PetriS. Freyburg, 15. Juni. Die Kirſchpreiſe ſind
ſeit Sonnabend erheblich geſunken und es wurden
auf den rin e Mitteldeutſchlands für 50 kg
dunkle Thüringer 10 13, für helle 7-12 Mark bezahltnur in Norddeutſchland waren die Preiſe ca. 2 Mark
höher. Auf dem Berliner Markte trafen am Sonnabend
bereits die erſten Werderſchen ein und erzielten dort
ebenſo wie Thüringer Franzoſen 20-22 Mark. Jm
Laufe dieſer Woche erwartet man auch Zufuhren aus
Schleſien, ſo daß die Preiſe dann vorausſichtllch einen
weiteren Rückgang erfahren dürften. Das Pfund Erd
beeren koſtete überall wie bisher 9,50 bis 0,60 Mark.
Das Reſtaurant Zum Edelacker“ iſt in den Beſitz des
Pächters der hieſigen Kgl. Domäne, Leutnant Siegel,
übergegangen. Als Kaufpreis nennt man 39000 Mk.
Der jetzige Beſitzer, Herr Neidel, bewirtſchaftet es noch
bis zum 30. September. Auch den in der Nähe des
„Edelacker“ gelegenen Weinbtrg des Herrn Ernſt Mar
tini hat dem Vernehmen nach Herr S. gekauft.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 14. Juni 1861, anerkannte

Frankreich Viktor Emanuel als König von
Jtalien. Es war die zweite Weltmacht, die die Neu
ordnung der Dinge in Jtalien, durch welche der Zer
riſſenheit und Kleinſtagaterei des Landes ein Ende
gemacht würde, als vollendete Tatſache hinnahm.

rankreich vorgangegangen war England, deſſen ver
ſtändiger Miniſter Lord John Ruſſell meinte, daß das
Volk von Süditalien, ſeine guten Gründe gehabt hätte,
ſich gegen ſeine früheren Autoritäten aufzulehnen.“
n das ſtets Sympathien für die Freiheits-eſtrebungen Jtaliens hatte, war nur in abwartender
Haltung verblieben, ſolange es noch nicht klar war, daß
der Kirchenſtagat von der Revolution unangetaſtet
bliebe. Den beiden genannten Großmächten folgten
ſehr bald Preußen und Rußland und bis Mitte März
1862 war das Königreich Jtalien von den übrigen euro
päiſchen Großſtaaten mit Ausnahme von Oſterreich und
Spanien anerkannt. Daß das neue Königreich ohne
Venezien und Rom immer noch ſchwach fundirt war
und in Oſterreich einen Todfeind hatte, war demnach
aller Welt klar.

Wetterwarte.
V. W. am 17. Juni: Zum größeren Teil heiter, vor

wiegend trocken, nach kühler Nacht ſtärkeres Anſteigen
der Tagestemperatur. 18. Juni: Ziemlich heiker,
trocken, weitere Erwärmung.

Deutſcher Rundflug 1911.
Der Start in Schwerin am Donnerstag früh voll

zog ſich bei klarem ſchönen Wetter. Es ſtarketen 4 Uhr
1 Min. Winczieèrs, Uhr 4 Min. Lindpaintner, 4 Uhr
8 Min. Büchner. Der Großherzog wohnte mit mehreren
Mitgliedern des groß herzoglichen Hauſes dem Start
bei. Büchner iſt als erſter um 6 Uhr 29 Min. mit
ſeinem Paſſagier Leutnant Steffen auf dem Flugplatze
in Hamburg gelandet. Die lange Flugzeit erklärt
ſich dadurch, daß er im dichten Nebel jede Orientierung
verloren hatte und eine Zwiſchenlandung vornehmen
mußte. Er ſtieg bald wieder auf, verirrte ſich jedoch
wiederum mehrfach im Nebel, bis es ihm ſchließlich
gelang, die Richtung nach Hamburg zu finden. Gr ging
in ſchönem Fluge über das Zielband. Gleich nach ſeiner
Landung ſetzte Regen ein. Lindpainkner iſt bei Seehof
niedergegangen. Sein Motor ſetzte mehrfach aus, und
Lindpaintner mußte, da ſein Motor ſchließlich gänzlich
ſtillſtand, von 500 Metern aus im Gleitfluge nieder
gehen. Er landete glücklich mit ſeinem Paſſagier.
Wienecziers iſt bei Kirchſteinbeck etwa 12 Kilometer von
Hambüurg, auf der Horner Chauſſee wegen dichten Nebels
niedergegangen. Der Flieger Guſtav Otto aus
München hat ſeine Maſchine Mittwoch von Johannis
thal nach Lüneburg verſchickt und will von dort aus an
dem deutſchen Rundflug teilnehmen. Der Flieger Paul
Lange und Leutnant v. Goriſſen ſind Mittwoch nach
Hamburg abgereiſt und werden dort ebenfalls zum
deutſchen Rundfluge ſtarten.
Lindpaintner iſt Donnerstag um 10 Uhr 12 Min.
in Hamburg eingetroffen. Er überflog in ſtrömendem
Regen die Ziellinie und landete im Gleitflug aus 300
Meter Höhe. Lindpaintner ſagte über ſeine Zwiſchen
landung: Jch hatte nicht nötig gehabt, herunter
zugehen, aber ich ſah, daß an meinem Apparat der Dorn
gebrochen war. Jch hielt es für beſſer, den Schaden zu

reparieren.
Wiencziers, deſſen Flugzeug bei der Landung inKirchſteinbeck bereits beſchädigt worden war geriet beim

Aufſtieg mit dem Flugzeug in einen Graben, wobei der
Propeller abbrach, ſo daß der weitere Aufſtieg vorläufig
nicht ſtattfinden kann.

Gerichtsverhandlungen.
Die Ausſchreitungen beim letzten

Weißenfelſer Schubfabrikarbeiterſtreikſtanden vor dem NaumburgerSchwurgeräicht zur
Verhandlung. Es waren 14 Arbeiter bezw. Arbeite
rinnen des Landfriedensbruchs bezw. der Beleidigung
angeklagt; weil ſie Arbeitswillige der Böhmiſchen
Fabrik beim Verlaſſen der Arbeitsſtätte beſchimpft,
etreten, geſchlagen, geworfen und angeſpien haben
ollen, ſo daß einige der Mißhandelten arbeitsunfähig

waren. Die Zeugenausſage war für einige bis jetzt
ſehr belaſtend. So ſoll der Maſchinenarbeiter Täntzer
bei dem Aufruhr u. a. geſagt haben „Da kann man doch
einmal ſeine Wut auslaſſen“

Vermischtes.
Getterſturz in der Schweiz Aus Zürich

wird gemeldet Ein ſtarker Wetterſturz hat den höheren

Berglagen, zum erſten Male in dieſem Frühjahre eine
Menge Neuſchnee gebracht. Die Temperatur iſt auf
der Höhe von 2000 Meter bis zu 5 Grad unter Null ge
fallen, der Säntisgipfel meldet am 15. d. M. früh ſogar
6 Grad Kälte. Die Neuſchneemenge beträgt gegen
40 Zentimeter

(Gach größeren Unterſchlagungen und
Betrügereten) iſt, wie Landsberger Blätter melden,
Pfarrer Nöſtli von Stadl bei Landsberg verhaftet
worden. Nöſtli hat u. a. die Raiffeiſenkaſſe um 3000 Mk.
geſchädigt.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 16. Juni. Die Berliner Freie

Studentenſchaft hat geſtern in einer Verſammlung
gegen die Auflöſung der Freien Studentenſchaften in
Halle und Leipzig proteſtiert.

London, 16. Juni. Als geſtern der König und
die Königin vom Rennen in Ascot in das Schloß
Windſor zurückkehrten, brachen dicht vor dem Schloſſe
zwei zur königlichen Kavalkade gehörige Pferde aus
und ſtürzten in die Menſchenmenge hinein, die

ſich verſammelt hatte, um das Königspaar zu begrüßen.
Mehrere Kinder wurden verletzt und mußten ins
Hoſpital geſchafft werden.

London, 16. Juni. Engliſche Blätter wollen
wiſſen, daß in Chaves in Nordportugal die
dortige Garniſon den Platzkommandanten ge
tötet und eine monarchiſtiſche Revolution begon-
nen habe.

Teheran, 16. Juni. Müde des Parteiwirrwarrs,
hat jetzt auch der 67jährige Premierminiſter Teheran
verlaſſen und iſt nach Norden geflohen aus Ver
zweiflung über Angriffe der perſiſchen Zeitungen

Konſtantinopel, 16. Juni. Die deutſche Botſchaft
unternahm geſtern neue Schritte bei der Pforte,
um die Befreiung Richters zu beſchleunigen,
mindeſtens aber Gewißheit über ſein Schickſal
zu ſchaffen.

Saloniki, 16. Juni. Die Räuber Richters
ließen im Gerichtsgebäude Elaſſong zwei Briefe
durchs Fenſter werfen, der eine iſt an die Behörden,
der andere an die deutſchen Vertreter gerichtet. Sie for
dern 50000 Pfund Löſegeld und verſchiedene
Wertgegenſtände. Sobald alles bereit iſt, ſollen die Be
hörden Hirten verſtändigen, wodurch die Räuber
Kenntnis erlangen und den Ort angeben werden, wo
das Löſegeld zu hinterlegen iſt. Der Brief iſt von den
Hauptleuten der Räuber gefertigt. Sie warnen davor, die
Verfolgung weiter zu treiben, da ſie ſonſt den Entführten

h umbringen würden Angeſichts der hohen Forderung
iſt eine Myſtifikation der Behörden nicht ausgeſchloſſen.

London, 16. Juni. Die „Daily Mail“ meldet aus
NewYork von geſtern Der Verband der ameri
kaniſchen Seeleute, dem 20000 im Küſtenhandel
angeſtellte Seeleute angehören, ordnete für heute den
Ausſtand an, um höhere Löhne und beſſere Arbeits
bedingungen zu erzielen. Die Führer verſichern, ſie
würden die ganze amerikaniſche Schiffahrt lahmlegen.
Die transatlantiſchen Linien werden von dem Ausſtande
nicht betroffen.

Station Wildpark, 16. Juni. Der Kaiſer iſt
um 10 Uhr 25 Min. nach Hannover abgereiſt.

Halle a. S, 16. Juni. Der durch rechtskräftiges
Urteil des Schwurgerichts Halle am 30. November 1910
wegen Mordes an dem galiziſchen Arbeiter Bojko zum
Tode verurteilte Steinträger Albert Opit
aus Radewell wurde heute früh 6 Uhr auf
dem geſchloſſenen Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes
durch den Scharfrichter Gröbler Magdeburg hin
gerichtet.

Getreide- uncl Prockuktenverkehbr.
Berlin, 15. Juni.

Weizen lok. inkl. 206,00--207,00 Mk.
Roggen lok. inl. 169,00 Mk.
Hafer fein 186,00—192,00 Mk. do. mittel 182,00 bis

185,00 Mk.
e en meht Nr. 00 brutto 25,50 27,50 Mk.

oggenmehl Nr. und 122,00-23 60 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00--168,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 169 00-184 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 137,00—148,00 M.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,09
bis a r Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis
10,8

Ro Ha enkleie netto ab Mühle erxkl. Sack 10,70 bis
11,60 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 15. Juni. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu S ig
Auft rieb 282 Rinder, und zwar 832 OchſenS Kalben, 79 Kühe, 98 Bullen; 1061 Kälber; 178 Stück
Schafvieh; 2892 Schweine, und zwar 2892 dentſche,
zuſammen 4363 Tiere. (Preiſe a 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. II 86, III 76, IV 66,
V Kalben und Kühe, Qual. 190, I 86, III 76, IV 67,
V. 57; Bullen, Qual. 185, 82, III 79, IV. VSchweine, Qual. 157, II 54, UII 50, IV 45, V Lebend
gewicht Kälber, Qual. 161, II 56, III 42, IV. V
n Qual. T I85 V V Verkauf:208 Rinder, und zwar 31 Ochſen, 22 Kalben, 74 Kühe,
76 Bullen, 1059 Kälher, 160 Schafe, 2671 Schweine
Geſchäftsgang Rinder, Ochſen, Kalben. Kühe
und Bullen niktelmäßig, Kälber, Schafe, Schweine
mittelmäßig.



Wieſen Verpachtung.

zu. 13 Morgen Wieſe
ſind zu verpachten Niſchmühle.

J a r Marte Halleſche Etr.
Nr. 19 iſt die Parterre-Wohnnng,
beſtehend aus 4 Stub., 8 Kamm.,
HKüche, Keller und Zubehör und
Hausgarten mit Obſtnutzung, ſo
fort zu vermieten.

Nähere Auskunft
Magiſtratsburean, Rathaus 1 Tr.,

erteilt.
Merſeburg, 14. Juni 1911.

Der Magiſtrat.

Wohnung,
2. Etage, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.
Wohnun 5 Zimmer, K. und

Zubehör, an ruhige
Leute zu a und 1. 10. zu
beziehen. Zu erfr. in der Exped.

Verſetzungshalber.
Logis e Etage, beſt. g. 3 heizb.
Zim., Kam. Küche u. Zubeh., t
J zu verm. u. Juli zu bezie
K. Kellermann, Gotthardtſtr. 29
Herrſchaftliche Wohnung,

enthaltend 9 Zimmer Badeſtube,
u Zubehör, zu vermieten u.t. Oktober 1911 zu beziehen

Poſtſtraße 1.
Vohnungen zu vermieten.

Zu erfr. Große Ritterſtr. 20, pt.
Gatendergstr. tage
5 Zimmer, Balkon, Küche, Jnnen
kloſett und Gas zum 1. Oktober
zu beziehen.

Freundliche ſonnige Wohnung,
Stuben, 1 Kammer, Küche,Korridor und 2 Kellerräume, zu

vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Wina Weinderg 3
iſt wegzugshalber 1. Oktober oder 9
früher zu vermieten. Beſichtigung
von 3- 6 Uhr.
Freundl möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten

Clobigkauer Str. 19, part.

2

wird im 2

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Fiefer Keller 1.

Drima Export

Apfelwein
vom Jaß,

e Liter 30 Pfg., bei 10 Liter
Qualität empfiehlt

Walther Bergmann,Sroß Kaſſee-Nöſterei.

Neue ſaure Gurken,
Neue Vollheringe,
Malta- Kartofſeln

empfiehlt billigſt

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtr. 1.

Pa. neue Vollheringe,
pa. neue ſaure Gurlen,

pa. GommerMalta-
Kartoffeln

empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
Groß-Kaffee-Röſterei.

J e eHeinr. Müller
e eHalle a. S, Kutsehgasse 2,Tel. 2504

ewpfiehlt seine aus best. Rind-
u Schweinefleisch hergestellten

prima2 Dehhat ahnt (.46 t. 3

3 n gche 428t. 31.
z Begenghurger 345 31.

A. Würztchen. 45P. 3
244 2992599999

v

449 2

Mö jblierte Schlafſtelle
offen Friedrichſtr. 32, 1 TMöblterte Schiaſſtelle

offen Müller, Hälterſtr. 13, 1 Tr.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 17.
Möbliertes Wohn und

chlafzimmer
(3 Betten) auf 4 Wochen zum
Sommeraufenth. geſ. Offert. mit
re auch für eerk. u. 5 K. g. d. Exp. d. Bl.

nen, intt u.
n. Vohrhiſer, ohne Gart.

ſind bei geringer Anzahlung ſof.ine zu verkaufen.

Karl Kundt, Friedrichſtr. 11.
kleganter fay neuer (Dfotwaden e

billig zu verk. Unter Altenburg 6.
zwei große Läuferſchweineverkauft Unter en 30.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Hälterſtraße 15.

tehtEine neumell. Kuh etenen
Huſtav Arnold, Spergau,Wengelsdorferſtr 8.

ABbgeghat rn
kann vom Grundſtück Roter Hirſch
unentgeltlich abgefahren werden.

Günther jun

Kutſchwagen
nene, mod. u. wenig gebr. LandauerPhaetons, Kupees, Kutſchier
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur Ia Fabrikate und Soſrre
Berlin, Luiſenſtr. 21. 9. Hoſſſchulte.

Ban
handwerker.

Vaorſchriftsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Rößner, Buchdruckerei,
Reiſe

Primg Roßſleiſch,

extra fein, empfiehlt

Pfg., von n vorzüglicher
Puddings zu bekommen, die Ihnen
Kann.

e e
fü atterinnen u f

ist Aie es
Grösste Reinheit und Ergiebigkeit.

Ohne Zusatz
safort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche-

Pakete: t Kilo, Kilo, 2 Kilo
in den meisten Geschäften,

ſfermſch. Arrarte enpiüngeh
7 (öeife aullgesprungene haut

a Stück 25 Fl.

Jn Merſeburg zu
d haben bei:

S Aug. Perger Nechfl.

Elkiner Ww., TS Bernh.
Jehunm atte

Holländerinſ
n kabnikantet a

e Adel echaſer et Schulze,
Wilh. Schumann, Richard Schurig,

Richard Selmar, Alfred Staake,
Otto Teichmann, Guſtav Trardor
Reinh. Rietze, WenAnton Welzel, Carl Eckardt, Marie

Lotzing, Otto Albert vorm. Rich.
Ortmann, Fr. Franz Herfurth, Her

Kein anderes Pnddingpulver liefern
Auch die bekannten prachtvollen Hansa-Kuchen Können Sie

Ziehung 27. Juamis 1911.
33. Kteltiner

43 20 Gewane, Jesamtwert M

e unter 7 Equipagen und

110 e im von Mark

r S a WStettt er Lose a I P.
11 Lose 10 MKk. aus vergchiedenen
Tausenden. Porto u. Liste 25 Pfg.
extra versendet, auch unter Nachn.

Reiſelörbe,
Väſchekörbe,

Tragkörbe,jſeignes Fabrikat, zu gorve en.

Albert Kunth, en
e

entfernt ſicher, alle Hautunreinigkeiten verſ winden durch Euchrol,
mann Weniger, Neumar, Zrog. Dſ. 2 M. ZomApotheke, A. Dioſegi.

r henTeleph.ZierSiſche
heute eingetroffen lebendes Fiſch
futter fortwährend vorrätig bei

ſ. Lehmann, Zierfiſchhandl.,
Dammſtr. 4.

Mundgeruch
„CRhIorodomt vernicht. alle Fäulniserreger
t u. zwiſchen den Zähnen u. bleichtſenden weiß, ohne dem

erfriſchend im Ge
ochen ausreichend,Wende 50 Erhältli in

Apotheken rogerien, Parfümerien.
In! Merseburg Central-Drog., Markt 17.

Gegen
üblen

Von Sonnabend den 17. Jum
ſteht wieder ein Transport ſelten
ſchöner hochtragender

Kühe
u. Kalben

ſowie großer ſchwerer
Kühe mit Küälbern

im Gaſthaus zum Deutſchen Haus,
Bahnhof Corbetha zum Verkauf bei

Reinh. Geiler.

a ussfellon
SSEL. 797

c. h

G PRIX.
e

Wirkang a e e
cen

Georg Pralle, Hamburg.

Aurtoſtnn un

tto Claſſe, S

d
82

Fahrzeuge
Vermietung von Antos

Telephon 203.

3444

Benzin und Delſtation,

945 4 099450060 409 9

9

uſtav Engel, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 7,

Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor
aller Art.
auf Gtunden und Tage.

Lelephon 203.

Tiſchlerei von

Heinrich MögelReparatur und emer.
GargMagazin.

Optische Irtibel,

Brllen, Pincener

kernyläer er.

Paul Mitz,
Merseburg,

Oberburgstr. 6

ekörbe anege
er, Se eher Str. 21.Otto MMer eburg, Olgrube 9.

hermania- Fahrräder
wen e

Heidemann
Dresden

sind erstklassg
in Arbeit und
Material und nieht
durch Versan dhàuser,
sondern nur durch
den soliden Fahrrad

Entenpian 9.

&huanzen,
beste Sattler ware,

sehr preiswerthen
e

S ſt
S

Wachstu eher von 10 Pf. an.
WachstuchReſten e

(60/100) 40 Pf. an.Wachstuch Tiſchdecken. Pf. an.

Wandſchonern 30 Pf. zLeitungsſchonern 10 Pf. aKüchenſpitzen a Mtr. 5 Pf. u

95 Pf. an.
Küchen-Linoleum

Nur im

ACMMA I
Gotthardtſtraße 26.

Mitgl. des Rabatt-SparVereins.
S

Je haun Hervenbraſt

Lecilacion
Lecithinmilcheiweiß). Paket 3 Mk.

Dom Kpotheke Merſeburg.
S

Puten te S

schnell treek-
I nend, sehr halt
bar, für inneren

und äusseren
Anstriek billigst

ſüch. Kupper,

Central Drog. Markt 7.

9
9

r

9

9
S

ZenmgenSenſen,
ichen

Wetzeſteine,
Wegzzefäſſer,

Senſenbänme etc.
et in großer Auswahlbilligſt

Emil Purſche,
Neumarkt.

Rwerwaen,

Hportwagen,

zusammenlenh.

Klappwayen

in en

oder Farhen
bernnecn am Lagern in lofthartct.

er Nervoſität er
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bewohner, ob arm oder reich, ob Herren ode
Knechte, ſtets irgend welche Hetlmittel in
ihrem Haushalte vorrätig haben, um in
einem Erkrankungsfalle dann doch wenig
ſtens nicht ganz unvorbereitet zu ſein. Der
reiche Mann wird ſich für 50 oder 100 Mark
nicht nur eine recht nett eingerichtete Haus
apotheke anſchaffen, ſondern ſich auch im den
Beſitz eines guten, gemeinverſtändlichen
Buches ſetzen, um ſich darüber belehren zu
laſſen, was zu tun und zu laſſen iſt, wenn
einer ſeiner Angehörigen plötzlich erkrankt
und der Arzt nicht augenblicklich zur Stelle
ſein kann.

Die ſchlichte Bäuerin kann einen ſo
hohen Betrag nicht opfern, ſicherlich aber
wird ſie einige Bündelchen Kamillentee,
Schafgarbe und Hollerblüte ſammeln und
trocknen und für einige Pfennige Baumöl,
Arnika und Bitterſalzs in ihrem Wand-
ſchranke aufbewahren.

Weder dem reichen noch dem armen
Manne wird darum jemand einen Vorwurf
machen wollen, er treibe Kurpfuſcheref oder
wolle ſich die Ausgabe für dem Arzt er
ſparen; o nein, es iſt eine derartige Vor
ſorge auf dem Lande ſogar ein Gebot der
Pflicht, denn Arzt und Apotheke ſind oft
Zwei bis drei Und mehr Stunden von Un
ſerem Dörfchen entfernt und wegen ſeiner
Unpäßlichkeit und wegen einer leichten
äußerlichen Verletzung den Arzt ſo weit her
kommen zu laſſen oder zu ihm zu fahren,
iſt mit Unkoſten und Zeitverluſt verbunden

So und anders gibt es unzählige Fälle,
welche es uns zur Pflicht machen, allüberall,
wo Arzt und Apotheke fehlen, einen kleinen
Arzneivorrat bereit zu halten, uns aber
auch die nötigen Kenntniſſe der Geſundheits
pflege anzueignen.

Uebertragen wir das eben Geſagte nun
auf unſere Haustiere, ſo ſind wir gewiß be
rechtigt zu fragen, ob es nicht unſere Pflicht
iſt, ſowohl vom Standpunkte der reinen
Menſchlichkeit, als auch des wirtſchaftlichen
Vorteils aus betrachtet, auch an unſere
Haqustiere gleich vorſorglich zu denken, und
Zwar um ſo mehr, als Mangel an Tier

e Hönnten wir uns nicht vor

Sonnabend, den 17. Juni 1911.

ärgzken aitf dem Lande noch recht groß und
infolgedeſſen tierärztliche Stattonen noch
weit ſeltener ſind als menſchenärztliche.

ananchem
Schaden bewahren, wenn wir in einem plötz
lichen Erkrankungsfalle eines Viehſtückes ſo
fort die nötige Arznei bei der Hand hätten,
um bis zum Eintreffen des Tierarztes we
nigſtens die Krankheit in ihrem Fortſchrei
ten zu hindern, wenn nicht zu beheben, um
bet einem leichteren Falle von Unwohlſein
oder bei einer kleineren äußerlichen Ver
letzung ſofort eine Beſſerung herbetzufüh
ren und in ſolcher Weiſe unſere Tiere ſchnell
wieder brauchbar zu machen? Natürlich
wird es zu dieſem Zweck unerläßlich ſein,
daß wir auch ein wenig Geſundheitspflege
kennen, unerläßlich auch, daß wir nicht jeden
Pfuſcher und Schlaumeler zu unſerem krant
ben Tiere rufen und durch unnötige Ader
läſſe und verkehrte Mixturen anſtatt zu hel
fen, mehr verderben. Vorliegendes, ge
meinverſtändlich geſchriebenes Buch über
Dierkrankheiten wird uns die nötige Beleh
rung über Erkennent und Heilen von Krank
heiten geben. Ein gewiſſer Vorrat von Arz
neien muß aber gleichfalls vorhanden ſein,
um uns in die Lage zu ſetzen, in jedem drin
genden Falle die Behandlung des Patienten
ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Bewahren ſoll und muß uns aber dabei
vor Mißgriffen das Bewußtſein, daß wir
keine gelernten Tierärzte ſind, auf deren
Rat und Hilfe wir in bedenklichen Fällen
durchaus nicht verzichten wollen und können.
Bloß bei leichteren äußerlichen Verletzungen
oder gefahrloſen Krankheiten können wir des
Tierarztes gang entbehren oder vielleicht
dort, wo der Wert des erkrankten Tieres ein
geringerer iſt, als die Koſten für eine tier
ärztliche Konſultation betragen würden.

Aus dem Vorangehenden erhellt, daß es
wünſchenswert wäre, daß jeder Landwirt
und Viehzüchtere für ſein Rindvieh, ſeine
Pferde und Schafe eine gewiſſe Menge und
Anzahl von Heilmitteln im Vorrate habe,
ſich mit anderen Worten eine Hausapotheke
für ſeine Haustiere anſchaffe, denn eine
ſolche bildet die Grundlage der in Nach
ſtehendem angegebenen Behandlung erkrank

ter Tiere
Bei der Zuſammenſtellung einer derarti

gen Hausapotheke werden wir aber nach fol
gendem trachten müſſen:

1. Beſchränkung auf die nötigſten und
billigſten Heilmittel damit die Notapotheke
nicht keltrer zu ſtehen komme und auch dem
unbemittelten Manne zugänglich ſei

2,. Ausſchließung aller giftigen oder
ſcharf ätzenden Arzneien, welche in den Hän
den des Laten gefährlich werden könnten;

3. zu achten, daß wir auch ohne Wage
und pharmazeutiſche Apparate die nötigen
Arzneien und deren Doſierungen zuſam
menſtellen.

Wir folgen daher in nachſtehendem den
Ratſchlägen eines bekannten Fachmannes,
des Herrn Apothekers Rudolf Helfenbein,
wobei wir bemerken, daß derſelbe bei den
vorrätig zu haltenden Quantitäten der ein
zelnen Artikel den Bedarf einer mittleren
Bauern wirtſchaft zu Grunde legt und blos
diejenigen Stoffe als aus der Apotheke und
Spezereiwarenhandlung zu kaufen und vor
rätig zu halten bezeichnet, welche ſich nicht
ohnehin in jedem Haushalt vorfinden oder
leicht beſchafft werden können, wie z. B.
Kümmel, Eichenrinde, Branntwein, Petro
leum und dergleichen.

Daß es dringend geboten iſt, die in un
ſerem Vorratskaſten gehaltenen Arzneien
genau und mit gut leſerlicher Aufſchrift zu
bezeichnen, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich,
auch verſäume man nicht, bein Bezuge der
Medikamente ausdrücklich zu erwähnen, daß
dieſe für Veterinärzwecke beſtimmt ſind, weil
ſolche weniger fein und daher auch billiger
ind.

Nach unſerem fachmännkſchen Beratere
ſind in der Apotheke zu kaufen:

Kilogramm Bleieſſig, Kilogramm
ſcharfe Salbe, Kilogramm Senftmehl,

Kilogramm Engianwurzel.
Die Hälfte der letzteren wird auf dem

Ofen getrocknet und dann im Mörſer zu
einem gröblichen Pulver geſtoßen und als
Enzianpulver aufbewahrt.

S Kilogramm Antimon, Kilogramm
Alos, 100 Gramm rote Prägipitatſalbe,
20 Gramm Zinkvitriol,
kerſals, Kilogramm Salmiak, 1 Kilo
gramm Glauberſals, A Kilogramm So
peter, Kilogramm doppelkohlen ſag
Natron, Kilogramm Wachholder“

Kilogramm Bit
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Letztere ſollten überhaupt im keiner
Wirtſchaft fehlen, da ſie ein vielfach anwend
bares und höchſt vorteilhaft wirkendes Heil
mittel ſind. Zunächſt wirken ſie, ohne zu
ſchaden, urintreibend und ſind deshalb zu
gebrauchen bei Entzündung der Harnblaſe,
wenn zu wenig Harn abgeſondert wird, oder
derſelbe ſich zu zähflüſſig erweiſt. Ferner
um bei einem kranken Tier das Bemühen
der Natur zu unterſtützen. Sie haben aber
auch eine die Tätigkeit der Schleimhäute re
gulierende Wirkung; bei allen Katarrhen
und Atmungsbeſchwerden ſind ſie zu ge
brauchen, z. B. bei der Druſe der Pferde;
auch leiſten ſie bei Krankheiten der Ver
dauungsorgane und Unterſtützungsmittel
der Arzneien vortreffliche Dienſte. Mit
Fenchel und Kümmel gemiſcht geben ſie ein
gutes Freßpulver für Rinder, mit Hafer
und Salsz vermengt ſchützen ſie Schafe vor
mancherlei Krankheiten

Kilogramm Kalmuswurzel.
Bezüglich des Pulveriſierens gilt das bei

der Engzianwurzel geſagte.
Kilogramm graue Queckſilberſalbe,

eKilogramm Schwefelblüte, A Kilogramm
Wurmſamen bezüglich des Pulveriſierens
ſiehe oben), Kilogramm Kreolin, Kilo
gramm präpariertes Knochenmehl, A Kilo
gram grüne Seife, Kilogramm Hirſch
hornöl, 100 Gramm Kupfer.

Aus der Spezereihandlung ſind zu be
ziehen

Kilogramm Kreide (das Pulveriſieren
erfolgt ohne vorheriges Trocknen), Kilo
gramm Alaun (das Pulveriſieren erfolgt ohne
vorheriges Trocknen), A Kilogramm Blau
ſtein, Kilogramm Terpentinöl, Kilo
gramm Rapsöl, Kilogramm Eiſenvitriol,
50 Gramm Gummiarabicum, 1 Kilogramm
Theer.

Während des Sommers iſt zu ſammeln
und zu trocknen: Tauſendgüldenkraut,
Kamillen, Bilſenkraut, Eichenrinde (wird
pulveriſiert wie Kalmuswurzel).

Haben wir nun eine Latwerge oder Lecke
zu machen, ſo nehmen wir am beſten eine
kleine hölzerne Schüſſel und den Stößel
eines Mörſers, geben die verſchiedenen
feſten Arzneiſtoffe in die Schüſſel und
miſchen dieſes durch Umrühren beſtens zu
ſammen, fügen dann eine gewiſſe Menge

zuletzt ſovielWaſſer hinzu und geben
Welzen, Roggen oder noch beſſer Mais
mehl hinzu, bis die Maſſe die richtige Lat
wergkonſiſtenz hat. Jn einem eben ſolchen
Gefäße bereiten wir auch Salben. Löſungen
und flüſſige Arzneien werden in neuen ir
denen Töpfen mit warmem oder heißem
Waſſer gemacht. Trockene Pulvermiſchungen
werden gleichfalls in Schüſſeln mit Hilfe
eines Stößels fertig gebracht

Die Husbreitung der Iaul- unchk
Klauenſeuche im Deutſchen Refche,

Wie aus den amtlichen Nachweiſungen
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes hervor
geht, herrſchte die Maul und Klauenſeuche

15. Mai in Oſtpreußen in 27 Gemein-
Gehöften, Weſtpreußen 64 Gemeinden
göften, Brandenburg mit Berlin 173

Gemeinden 457 Gehöften, Pommern 282
Gemeinden 1025 Gehöften, Poſen 271 Ge
meinden 451 Gehöften, Schleſien 389 Ge
meinden 950 Gehöſten, Prov. Sachſen 288
Gemeinden 1147 Gehöften, Schleswig-Hol
ſtein 49 Gemeinden 142 Gehöften, Hannover
357 Gemeinden 1521 Gehöften, Weſtfalen
96 Gemeinden 241 Gehöften, Heſſen Naſſau
33 Gemeinden 217 Gehöften, Rheinprovinz
341 Gemeinden 1408 Gehöften, Hohen-
zollern 1 Gemeinde 5 Gehöften, Bayern 143
Gemeinden 761 Gehöften, Königreich
Sachſen 63 Gemeinden 148 Gehöften,
Württemberg 131 Gemeinden 1317 Ge
höften, Baden 69 Gemeinden 466 Gehöften,
Heſſen 59 Gemeinden 343 Gehöften, Meck
lenburg Schwerin 18 Gemeinden 52 Ge
höften, Sachſen- Weimar 10 Gemeinden 12
Gehöften, Mecklenburg-Strelitz 5 Gemeinden
14 Gehöften, Oldenburg 35 Gemeinden 131
Gehöften, Braunſchweig 96 Gemeinden 383
Gehöften, Sachſen Altenburg 1 Gemeinde 2
Gehöften, Coburg S Gemeinden 88 Ge-
höften, Gotha 8 Gemeinden 49 Gehöften,
Anhalt 34 Gemeinden 78 Gehöften, Schwarz
burg-Rudolſtadt 1 Gemeinde 1 Gehöfte,
Waldeck 3 Gemeinden 14 Gehöften, Reuß
i. D. 1 Gemeinde 1 Gehöfte, Schaumburg
Lippe. 26 Gemeinden 97 Gehöften, Lippe
12 Gemeinden 22 Gehöften, Bremen 14
Gemeinden 64 Gehöften, ElſaßLothringen
119 Gemeinden 701 Gehöften, zuſammen in
3224 Gemeinden und 12 394 Gehöften, wäh
rend am 1. Mai 3150 Gemeinden und
12 505 Gehöfte verſeucht waren. Die An
zahl der verſeuchten Gehöfte iſt alſo etwas
geringer geworden und man kann demnach
wohl hoffen, daß die Seuche ihren Höhe
punkt erreicht hat und nun wieder allmäh-
lig zurückgehen wird.

[lebenwirkungen einzelner Futtermittel.

Hierüber hat Prof. Dr. O. Kellner ſich
auf dem internationalen Kongreß für Milch
wirtſchaft in Budapeſt folgendermaßen
ausgeſprochen „Neben der Wirkung, welche
gewöhnliche Futtermittel von guter Be
ſchaffenheit durch ihren Nährſtoffgehalt auf
die Mälcherzeugung ausüben, haben ein
zelne Futtermittel noch die Eigenſchaft, die
Menge und den Fettgehalt der Milch nach
der einen oder der anderen Seite hin be
ſonders zu beeinfluſſen. Schon bei den
erſten genaueren Unterſuchungen, die über
dieſe Frage zu Anfang der 70 er Jahre des
vorigen Jahrhunderts mit Palmkernmehl
ausgeführt worden ſind, ergab es ſich, daß
ſolche Sonderwirkungen tatſächlich beſtehen.
Das Palmkernmehl war imſtande, den pro
zentiſchen Fettgehalt der Milch einſeitig um
0,3 0,4 Prozent zu erhöhen. Dieſe Wir
kung war indeſſen individuell ſehr verſchie
den, ſie trat bei einer Kuh deutlich zutage,
bei der andern gar nicht. Seit jener Zeit
ſind eine große Zahl von Beobachtungen
über dieſe Sonderwirkungen angeſtellt wor
den und bald günſtige, bald ungünſtige Er
folge erzielt, ſowie ſehr oft auch gar keine
beſonderen Wirkungen wahrgenommen ſind.
Die Jndividualität der Tiere ſpielt hier
eben eine ſehr große Rolle

Wo man durch Heranziehung einer ſehr
großen Zahl von Kühen die Eigenart der
Diere ausglich, zeigte ſich, daß die prozen
tiſche Zuſammenſetzung der Milch von der
Art der verabreichten Kraftfüttermittel
überhaupt nicht weſentlich beeinflußt wurde.
Unterſuchungen letzterer Art ſind ſeit einer
langen Reihe von Jahren von dem Ver
ſuchslaboratorium der Land wirtſchaftlichen
Hochſchule zu Kopenhagen ausgeführt wor
den, wo als Vergleichsfutter ſtets eine
Miſchung von Gerſte und Hafer benutzt
wurde. Mit dieſer Miſchung wurden ver
glichen bei 370 Kühen Mais, bei 480 Kühen
ein Oelkuchengemiſch (ein Drittel Raps,
ein Drittel Palmkern- und ein Drittel
Sonnenblumenkuchen), ſowie bei 660 Kühen
Rüben. Jn keinem dieſer Verſuche änderte
ſich infolge der Verfütterung der eben ge
nannten Stoffe die Zuſammenſetzung bezw.
der Fettgehalt der Milch. Dasſelbe war der
Fall, als mann das genannte Getr
mit Weigzenkleie, Weizen oder Melaſſefutter
Weizenkleie, Palmkernmehl und Melaſſe)

verglich. Jn keinem Fall war in der Be
ſchaffenheit der Milch eine „ſpezifiſche“ oder
Sonderwirkung wahrzunehmen. Nichts
deſtoweniger kann es vorkommen, daß ge
wiſſe Futtermittel, zu denen vor allem die
Palmkern und Kokoskuchen und deren
Mehle gehören bei der überwiegenden
Mehrzahl der Kühe einer Herde den Fett
gehalt einſeitig ſteigern, und Fälle dieſer
Art ſcheinen auch nicht gerade ſelten zu ſein,
wie auch umgekehrt andere Futtermittel in
entgegengeſetzter Richtung wirken können.

Je nach der Jndividualität der Kühe,
vielleicht auch nach der Beſchaffenheit des
ſonſtigen Futters, der Gewöhnung der
Tiere an eine beſtimmte Futtermiſchung, der
Raſſe und des Schlags mögen dieſe Sonder-
wirkungen bei der Mehrzahl der Kühe ſich
nach der einen oder anderen Hinſicht geltend
machen, im allgemeinen aber ſcheinen ſie,
namentlich wenn man größere Herden in
Betracht zieht, auszubleiben. Wer daher
Futtermittel benutzen will, denen eine vor
teilhafte Sonderwirkung zugeſchrieben wird,
iſt bei dem gegenwärtigen Stande unſerer
Kenntniſſe darauf angewieſen, ſich durch
eigene Beobachtungen davon zu überzeugen,
ob in ſeinem Stall ein Erfolg zu erzielen
iſt oder nicht.

Eine erdrückende Zahl von Verſuchen mit
den verſchiedenſten Stoffen, denen man eine
Reizwirkung zuſchreiben wollte, hat gezeigt,
daß dieſe Stoffe, einem normal beſchaffenen
Futter zugelegt, nicht die geringſte Wirkung
auf die Milchabſonderung ausüben. So Ver
ſuche mit: Fenchel, Kümmel, Anis, Kori
ander, Bockshornklee, Kalmus- und Enzian
wurzel, Geisraute, Jaborandiblättern und
verſchiedenen Drogen, Schwefelblumen,
Schwefelantimon, phosphorſaurem Kalk,
doppelkohlenſaurem Natron uſw. Mangelt
es einem Futter an Schmackhaftigkeit, ſo
hilft erwieſenermaßen ſchon eine verſtärkte
Gabe von Kochſalz. Das beſte Würzmittel
für das Futter des Milchviehs iſt und bleibt
aber ein gutes aromatiſches Heu.

Da im Liter Kuhmilch durchſchnittlich
7,4 Gramm Mineralſtoffe, worunter 1,8
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Gramm Kalk und 1,5 Gramm Phosphor-
ſäure, enthalten ſind, ſo muß das Futter auch
für dieſe Ausgaben aufkommen, wenn der
Körper an dieſen Stoffen nicht verarmen
ſoll. Da ferner vom Kalk und der Phos-
phorſäure des Futters nur etwa ein Drittel
bis zur Hälfte verwertet werden kann, ſo
würde man, wenn auf 100 Kilo Lebendge-
wicht 20 Kilo Milch ermolken werden, hier
zu allein 70 110 Gramm Kalk und 60 90
Gramm Phosphorſäure im Futter zuführen
müſſen. Rechnet man hierzu noch den Er
haltungsbedarf von 100 Gramm Kalk und
50 Gramm Phosphorſäure, ſo ſtellt ſich der
Bedarf durch das Futter ausreichend ge
deckt, namentlich wenn ein gutes Wieſenheu,
Kleearten oder gutes Grünfutter verabfolgt
wird. Bei kalk- und phosphorſäurearmen
Futtermitteln wird man aber durch Zugabe
von phosphorſaurem Futterkalk oder bei
bloßem Kalkmangel durch Schlemmkreide

h etc.
IItannftgfalttges.

Der wertvolle Dünger für den
Garten iſt der Taubendünger. Er wird im Früh
jahr mit Pferdedünger auf einen Haufen gepackt,
der mit Seifenwaſſer und ſonſtigen Flüſſigkeiten
mäßig durchfeuchtet wird. Bis Herbſt gibt das
eine ſamtartige, ſchwarze, weiche warme Maſſe,
die ſelbſt dünn auf das Land geſtreut, eine große
Kraft beſitzt. Auch in flüſſiger Form wirkt Tau
bendünger im Garten ausgezeichnet.

Wie lange muß der Hahn bei den
Hühnern ſein, bis dieſe befruchtete Eier legen
Die Frage hat die landwirtſchaftliche Verſuchs
ſtation des Staates Maine (Amerika) beſchäftigt.
Man fand, daß am erſten Tage nach der Vereini-
gung von Hahn und Hennen kein einziges be
fruchtetes Ei gelegt wurde, am zweiten Tage waren
es ihrer zwei, und erſt vom achten Tage an war
die Mehrzahl befruchtet. So lange mußten dem
nach die Tiere beiſammen ſein, bevor man die
Gier für Bruteier einſchätzen kann.

Während der letzten drei Tage der
Brut ſoll die Henne unbehelligt auf den Eiern
ſitzen bleiben. Auch wenn ſie nicht mehr auf dem
Futterplatz erſcheint, möge ſie in Ruhe gelaſſen
werden. Jede Störung gerade in dieſer letzten
und kritiſchen Zeit kann zu Mißerfolgen in der
Brut führen.

Pflege des Schnittlauchs. Sehr zei
tig im Frühjahr wandert der Schnittlauch als
erſtes Grün in unſere Küche, von allen freudig
begrüßt. Wir genießen ihn auf dem Butterbrot,
zu vielen Eierſpeiſen, unſeren Suppen gibt er
eine angenehme Würze, dem Salat einen beſſeren
Geſchmack, ſeine Verwendung iſt eine ſehr viel
ſeitige. Leider wird der Schnittlauch, ſobald es
r wird, für die Küche mehr und mehr un
rauchbar, der Halm wird hart und der ganze

Stock treibt Blüten. Um nun auch im Sommer
ſtets friſchen Schnittlauch zu haben, der für die
Küche von großem Wert iſt, ſchneidet man, ſobald
ſich die Blüten zeigen, ſtarke Pflanzen dicht über
die Erde ab, ſtreut Malzkeime oder Ofenruß dar
über, bedeckt ſie mit kleingemachtem Pferdedünger
und hält die Pflanzen feucht. Nach einigen Tagen
entfernt man den Pferdedünger, wo dann ganz
friſcher Schnittlauch zu haben iſt. Um im Winter
den Schniktlauch nicht ganz zu entbehren, ſetzt
man im Herbſt einige ſtarke Büſche in Töpfe, die
man, ſobald Froſt eintritt, ins Haus nimmt.

Das Begießen im Gemüſegarten.
Zu den wichtigſten Grforderniſſen für das Ge
deihen der Sämlinge und jungen Pflanzen wäh
xend ihrer erſten Entwicklung im Garten gehört
hinreichende Feuchtigkeit. Wird dieſelbe den
Pflänzchen nicht durch hinlängliche atmoſphäriſche
Niederſchläge zugeführt, ſo muß durch Begießen
mit Waſſer nachgeholfen werden. Jedoch iſt dabei
eine gewiſſe Vorſicht geboten, da man ſonſt leicht

Der genaue

mehr ſchadet als nützt. Quell und Brunnenwaſſer
ſoll vor Jngebrauchnahme in Behältern etwa wäh
rend 24 Slunden der Einwirkung der Luft aus
geſetzt werden, damit es die Temperatur der letz
teren annehme und die etwa im Waſſer enthal
tenen kalthaltigen aufgelöſten Beſtandteile ſich zu
Boden ſetzen, die ſonſt beim Begießen an den
Blättchen der Pflanze ſich feſtſetzen und ihnen
ſchädlich ſind. Vorteilhaft iſt es, in das zum Be
gießen beſtimmte Waſſer bisweilen einige Dünger
oder Pflanzenbeſtandteile zu bringen.

Beſchädigungen des Obſtes am
B a um. Man hat die ſichtbaren Fraßſtellen am
Obſt bisher gerne den Vögeln zugeſchrieben. Sind
auch Spatzen und andere Vögel nicht gang frei
zuſprechen von einem Obſtdiebſtahl, ſo

geglaubt wird.
von Jnſekten her, darunter ſind ſolche, die man
bisher überhaupt nicht im Verdacht hatte, daß ſie
ſich aut Obſt vergreifen können, wie z. B. gewiſſe
Fliegen, deren Rüſſel die Beſchaffenheit einer Art
Raſpel haben und zum Wundſchaben der Frucht
ſchale dienen, ſo daß der Saft ihnen zugänglich
wird. Sind auch dieſe Verletzungen zunächſt nicht
augenfällig, ſo kommen nun doch andere Jnſekten

die ſtc hart der offenen Stellen gütlich tun
eobachter imſtande, die verſchie

denen Urſachen der Fraßſtellen zu erkennen. Vögelreißen größere Stücke aus der Frucht heraus, da

bei wird die Fruchtſchale nach außen abgefetzt.
Bei Jnſektenfraßſtellen iſt die Wunde in der
Schale nicht groß, ihre Ränder biegen ſich durch
die Austrocknung nach innen ein. Trotzdem kann
die Jnnenwunde ſehr groß ſein.

Das An wachſen der Obſtbä um e kann
man in der Weiſe fördern, daß man den Stamm
mit Moos, Sackleinen oder dergl. umbindet und
dieſe Hülle öfter anfeuchtek oder indem man den f e reFutter bekommen, und es kann dies bei jungenBaum mit Kalk anſtreicht, wodurch er bis zu einem
gewiſſen Grade gegen die Sonnenſtrahlen geſchützt
wird. Auf dieſe Weiſe behandelt, wird der Baum
nicht ſo leicht durch Eintrocknen in heißer Som
merszeit und damit an hierdurch bedingter Ent
kräftung zugrunde gehen. Dadurch kann man auch
ſchwach bewurzelte Bäume, wenn ſie ſonſt nicht
krank ſind, ſicher zum Anwachſen bringen.

Mittel um Getreideſäcke dauer-
haft zu machen, Recht dauerhafte Getreide
ſäcke kann man dadurch erzielen, wenn man einen
Abſud von 1 Kilo guter Eichenrinderlohe und
12 Liter Waſſer macht und die hierzu beſtimmte
Leinwand 20 Stunden lang darin liegen läßt.
Die Leinwand wird dann in reinem Waſſer aus
gewaſchen und getrocknet. Dadurch wird die Lein
wand beziehungsweiſe der Sack vor Fäulnis ge
ſchützt und überhaupt dauerhafter.

Den an Augenentzündung leidenden Hun den gebe man täglich vier mal (hom.
4——5 Körner Euphraſia; ebenſo ſind äußerlich
30 Tropfen EuphraſigTinktur auf ein achtel
Liter lauwarmen Waſſers zur Waſchung zu be
nutzen, die ſtets ſo vorzunehmen iſt, daß einige
Tropfen in das Auge dringen. Sollten ſich Ge
ſchwüre auf der Hornhaut bilden, ſo vertreibt
man dieſe wenn man das Auge täglich drei bis
vier mal mit einer Abkochung, von Leinſamen
und Mohnköpfen abwäſcht, indem man eine Kom
preſſe macht. Schwindet das Uebel nicht, ſo wen
det man folgende Miſchung an Man koche
15 Gr, Belladonnakraut in 50 Gr. Waſſer und
ſetze 0,10 Gr. Bleizucker bei. Der Patient iſt vor
Näſſe und Kälte ſehr ſorgfältig zu ſchützen. Auch
folgende Salbe, die ins Auge zu ſtreichen iſt, ſei
empfohlen: Adephs milis 15 Gr., Zinci ſulfur
1,2 Gr.

Beim Reitpferde läßt man vielfach die
Haare an den Beinen ſtehen, als Schutz gegen
Schmutz und Wetter. Dieſes Verfahren iſt durch
aus zu billigen. Man hat gar keinen rechten
Grund, die Beine zu ſcheren, denn ſie ſchwitzen
je nicht. Beſonders in den Feſſeln beſteht viel
fach eine gewiſſe Empfindlichkeit, wenn ſie ge
ſchoren ſind. Die Abſicht, die Beine ſchlanker
erſcheinen zu laſſen, die für die Ausführung des
Scherens hier oft maßgebend iſt, kann nur einem
ſchwachen Pferdekenner gegenüber durchgeführt
werden. Ein Fachmann läßt ſich dadurch nicht
täuſchen

ſ iſt ihrSündenregiſter doch nicht ſo groß, als allgemein
Die meiſten Fraßſtellen kommen

Harnrohrſteine kommen bei Pferden,
Rindern und Schafen hauptſächlich vor, bei ande
ren Tieren ſind ſie ſelten. Sie bilden ſich aus
dem Niederſchlag des Harnes und ſind ziemlich
hoch oben am Beckenausſchnitt oder über dem
Hodenſack von außen zu fühlen. Sie verurſachen

den Tieren Schmerzen und hindern ſie am Harn
laſſen. Mitunter gelingt es, ſie durch Waſſerein
ſpritzungen loſe zu machen. Große Harnrohrſteine
verlangen die Operation, den Harnröhrenſchnitt.
Dieſer iſt ausſchließlich Sache des Tierarztes.

Die Eigenſchaften einer guten
Milchziege ſollen ſein: möglichſt viel und
vortreffliche Milch zu liefern bei gleichzeitig ge
ringſter Futteraufnahme. Es muß ſich der Körper
dem einen Zwecke der Milcherzeugung ſo weit
fügen wie möglich, d. h. es darf das Tier von
dem ihm dargereichten Futter nur ſo viel für
ſich behalten, daß es ſelbſt gut und geſund und
gegen Krankheit widerſtandsfähig iſt und daß es
zuchtfähig bleibt. Alles andere muß zur Milcher
zeugung verwendet werden. Jm beſten Alter hier
zu iſt die Ziege vom zweiten bis fünften
Jahr. Vor dieſer Zeit wächſt die Ziege, braucht
ſomit viel Futter zur Körperbildung und allmäh

Heranbildung der milchliefernden Organe,
und fpater tritt ſchon wiederegeine-gewiſfe-hlters-
ſchwäche ein. Ueber 6 bis 7 Jahre ſollte man
keine Ziege halten, da ſie ſich ſpäter auch nur
noch wenig mäſten läßt und ganz altes, mageres
Ziegenfleiſch nicht wohlſchmeckend iſt.

Gegen den Durchfall der Kanin-
ch en wendet man hauptſächlich grobſäurehaltige
Mittel an. Man gibt dem Tiere zwiſchen das
Futter eine ſtarke Meſſerſpitze Tannin und in

lichen

hartnäckigen Fällen einige Tropfen Opiumtink
kur. In leichten Fällen genügt oft die mehr

Fütterung trockenen Futters. Der Durch
fall entſteht hauptſächlich, wenn die Tiere naſſes

Tieren tödlich wirken.
Gegen angeſchwollene Kuheuter

habe ich ſeit vielen Jahren als einfaches Mittel
folgendes Verfahren mit beſtem Erfolge ange
wandt: Jch nehme eine kleine Handvoll Flieder
(Holunder) Blüten, koche ſie in 34 Liter guter
Milch und waſche das Euter in lauwarmem Zu
ſtande damit ab. Nach 3-4 maligem Waſchen iſt
die Geſchwulſt vollſtändig verſchwunden.

Kleeheun als Hühnerfutter. Auf dem
Geflügelhofe in Lockhauſen wurden Verſuche mit
der Verfütterung von Kleeheu an Hühnern ge
macht, und dieſe Verſuche haben ein recht gutes
Reſultat ergeben. Nach den hier gemachten
Erfahrungen vermag dieſes Futtermittel einen
Teil des Körnerfutters zu erſetzen, und das
Kleeheu wirkt auch in geſundheitlicher Beziehung
günſtig auf den Hühnerbeſtand ein. Das Kleeheu,
welches ſich nur ganz wenig mit Gras durchſetzt,
zeigte und gut krocken eingebracht worden war,
kam neben Weichfutter, Körnerfutter, Runkel

rüben, begziehungsweiſe Grünkohl zur Verabreich
ung. Die Zubereitung und Verabreichung erfolgte
in der Art, daß das Kleeheu ganz kurz gehäckſelt
und dann in einem Eimer mit heißem Waſſer
geſchüttelt wurde, wobei aber nicht zu viel Waſſer
zur Verwendung kam, ſo daß die Maſſe die

Form eines dicken Breies zeigte. Der Häckſelbrei
wurde den Hühnern entweder für ſich in mäßig
warmen Zuſtande oder mit dem ſonſt zur Ver
abreichung kommenden Weichfutter vermengt,
nahmen. die Hühner das angebrühte Kleeheu
häckſel ſehr gern auf.

Die Bekämpfung des Huflattichs.
Dieſer iſt namentlich auf ſchwereren Böden ein
äußerſt läſtiges Unkraut, weil ſeine gusdauernden
Wurzelſtöcke äußerſt tief in die Erde eindringen,
ſo daß dieſelben durch die gewöhnliche Pflugarbeit
nicht zerſtört werden können. Hier würde nur ein
ſehr tiefes Pflügen mit ſorgfältigem Aufleſen der
Wurzeln zum Ziele führen. Ein weiteres pro
bates Bekämpfungsmittel hat jedoch der Landwirt
noch darin an der Hand, daß der Huflattich ſehr
bald abſtirbt, wenn man während des Sommers
die Blätter dicht an der Erde abmäht. Die Pflanze
erſtirbt dann, wie man zu ſagen pflegt, im Safte.
Auf Ackerfeldern hilft in ähnlicher Weiſe die
wiederholte Ausſaat von gut gedüngtem Meng
fütter
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Bekämpfung des Kleewürgers. Der
Kleewürger iſt eine Schmarotzerpflanze, die be
ſonders auf den Rotkleeäckern häufig vorkommt.
Sie wird auch Kleetod oder Kleeteufel genannt.
Sie ſitzt auf den Wurzeln des Klees, entgieht ihm
die Nahrung und entkräftet ihn daurch. Wo das
die Nahrung und entkräſtet ihn dadurch. Wo das
Unkraut häufig iſt, iſt der zweite Schnitt des
Klees in Frage geſtellt, wenn nicht ſicher ver
nichtet. Ausſtechen der Blütenſtengel wurde
früher als Mittel dagegen empfohlen. Dasſelbe
iſt aber nicht ſehr wirkſam und bei häufigem
Vorkommen nicht durchführbar. Es iſt daher an
zuraten, den Schlag nach dem erſten Schnitt ein
fach umzupflügen und die Kleepflanzen, ſoweit
möglich, zu verbrennen. Man darf natürlich nicht
ſobald wieder Klee darauf bauen; da aber der
Schmarotzer den Klee zu ſeiner Entwicklung un
bedingt nötig hat, ſo iſt ſeine Unterdrückung durch
Umpflügen und Verbrennen der Kleepflangen
nicht ſchwer.

Das Ueberfliegen der Hühner über
den Gartenzaun, reichlich eine Handbreit oberhalb
der Zaunſpitzen einen Draht, ſo dünn, daß ihn
die Hühner von unten nicht ſehen. Derſelbe wird
an beiden Enden, bei ſehr langen Zäunen auch in
der Mitte ein oder einige Male an eigens hierfür
angebrachte Ständer befeſtigt und ſtraff gezogen.
Letztere müſſen oben etwas nach derjenigen Seite
geneigt ſein, von welcher die Hühner kommen,
damit dieſe, bevor ſie mit den Klauen die Zaun
ſpitzen ergreifen können, gegen den Draht fliegen.
Die Hühner haben nämlich die Gewohnheit, nicht
in einem Zuge von unten über den Zaun hinweg
zu fliegen, ſondern ſich erſt auf den Zaun zu
ſetzen und dann mit einem zweiten Satz von dort
tach der anderen Seite hinunter zu fliegen. Der
Draht hindert ſie am Aufſitzen und ſie purzeln
bei jedem Aufflug rücklings hinunter. Bei ſehr
niedrigen Zäunen iſt ein zweiter Draht in ent
ſprechender Höhe über dem erſten nötig.

Gegen Bandwürm er wird dem Geflügel
Arekanuß gegeben. Die Truthühner vertragen
dieſe Arznei aber nicht gut. Sie werden aufge
regt, bekommen einen ſtieren Blick und hupfen bei
den Ausleerungen mit gleichzeitig erhobenen
Füßen erregt umher. Auch Kürbiskerne, ebenfalls
ein Wurmmittel, wird von Puten nicht gut ver
kragen. Dagegen hat ein Leſer bei ſeinen Puten
guten Erfolg mit Rainfarnpulver gemacht. 1 bis
8 Gramm genügen für Truthühner, wie über
haupt für größeres Geflügel. Das Pulver wird
anit Butter zu Pillen geformt.

Jungkaninchen gedeihen am beſten, wenn
ſie zutraulich ſind und ſich nicht ſo leicht ver
ſchüchtern laſſen. Der Züchker kann ſie vertraut
machen, wenn er die Tierchen von früher Jugend
an mit Liebkoſungen bedenkt. Dieſe Zutraulich
keit macht ſich ſpäker insbeſondere bei den Zucht
häſinnen vorkeilhaft bemerkbar. Zu den Lieb
koſungen gehört es aber nicht, wenn man die
Tiere an den Löffeln zu ſich emporhebt. Das
bereitet den Kaninchen Schmerzen und bewirkt
eher Scheuheit vor dem Pfleger. Die rechte
Hand ergreift das Fell des Genickes, die linke
ſchiebt ſich unter den Bauch: ſo hebt man Kanin
chen hoch.

Hufpflege bei älteren Pferden.
Auch beim älteren Pferde iſt der Weideaufenthalt
als die beſte Hufpflege zu bezeichnen Natürlich
darf ſich das Pferd nicht vollkommen ſelbſt über
laſſen werden. Alle auftretenden Veränderungen
müſſen beobachtet und Maßregeln dagegen er
griffen werden. Will man Pferde auf die Weide
ſchicken oder ſonſt barfuß gehen laſſen, ſo wird
man die Eiſen erſt dann abnehmen, wenn ge
nügend Hufhorn nachgewachſen iſt. Nach Ab
nahme der Eiſen ſoll man die Kanten der Wand
abraſpeln, um das Ausbrechen zu verhüten, Da
gegen läßt man die ſchützende, vom Aufbrennen
des Eiſens herrührende Schicht beſtehen, bis ſie
von ſelbſt abgelaufen iſt. Vorhandene größere
Löcher an der Wand werden mit künſtlicher Horn
maſſe ausgefüllt, damit Fäulnis verhütet wird.

Befinden ſich die jungen Tauben
in den Neſtern, ſo müſſen die Neſter und
deren nächſte Umgebung wiederholt auf das Vor
kommen des Speckkäfers, eines niedlichen Tier
chens von ſchwaärzbrauner Farbe mit einer hellen
Querbinde über die Wurgeln der Flügeldecken re

vidiert werden. r kann man dieſen
Käfer im Frühjahr oder Sommer überall im
Hauſe herumlaufen ſehen, beſonders aber auf
dem Dachboden. Seine Larve, die ungefähr
18 Millimeter lang und mit Stachelhaaren beſetzt
iſt, iſt ein arger Feind der jungen Tauben, indem
ſie die Tierchen aufritzt, und ihre Anweſenheit
durch erbſengroße Löcher oder Narben in der
Haut der jungen Tiere verrät. Zeitweilige Umſchau nach dieſen Schädling tut akſo not.

Maisfutter. Nicht oft genug kann man
es wiederholen, daß Maiskörner kein zweckmäßiges
Futtermikel für Eiergewinnung ſind, wenn auch der
eine oder andere behauptet, daß ſie das beſte
Futter ſeien, das man Hühnern bieten könne.
Mais iſt das allerbeſte Maſtfutter, aber kein gutes
Eierfutter. Als Abendration bei ſehr kaltem
Wetter iſt derſelbe anzurgien. Alſo nicht zuviel
Maſtfutter bieten, denn die Anahme, daß ein
Huhn fett ſein muß, um gut legen zu können,
iſt gang irrig. Man halte die Hühner in gutem
Zuſtande, aber nicht fett.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schule C Sohn Butter Großhandlung Berlin
C. 2, den 10. Juni 1911.

Butter. Wenngleich die Berichte von den aus
wärtigen Märkten etwas beſſer lauten und höhere
Preiſe gefordert werden, iſt hier das Geſchäft noch
unverändert ruhig und läßt der Abſatz recht zu wünſchen
Die Zufuhren in Hofbutter ſind auch in der zweiten
Hälfte der Woche ſehr groß und konnten nicht geräumt
werden. Preiſe blieben ſchwach behauptet.

Schmalz Der Fettwarenmarkt zeigte in dieſer
Woche in Amerika wieder eine feſte Tendenz und
würden für Schmalz weiter ſteigende Preiſe gemeldet
Veranlaſſung hierzu gaben Meinungskäufe und höhere
Schweineprel ſe. Hier war die Kaufluſt gut.

Preis feſtſte llung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk, 106 108

a 105 107
a 98 104u abfallen de 90— 100

Privatnotierung für Schmal z.
Schmalz Prima Weſtern 49,50 bis 50, Mk.

reines in Deutſchland raffiniert 51,

n in Amerika x 52,n Berliner Braten 51,50--56
Kunſtſpeiſeegett in Amerika raffiniert 46 Mk.

in Deutſchland 44
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 18. Juni 1911.
Butter: Obwohl die Eingänge in feiner Butter

recht groß ſind und zum erheblichen Teil ſehr gelitten
eintreffen, konnten ſich doch die Preiſe infolge des
etwas beſſeren Geſchäftes behaupten Geringere und
abweichende Qualitäten ſind nicht gefragt

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Ouglität, 106,

bis 108, Mk. Hofe und Genoſſenſchaftsbutter
la Qualität 105, 107, Mk.

Schmalz Jn Erwartung eines großen Herbſt
bedarfes fanden lebhafte Deckungen und Meinungskäufe
an den amerikaniſchen Börſen ſtatt, wobei ſich im Zu
ſammenhang mit der Steigerung des Maispreiſes
auch das Heraufgehen der Preiſe für Schmalz und
Fleiſch für nahe wie auch ſpätere Termine in ver
ſtärktem Maße fortſetzte. Auch hier machte ſich beſſere
Kaufluſt bemerkbar.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choiee Weſtern Steam 49,50 bis 50, Mk. amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 52, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 51, bis 56 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 51,50 bis 56 Mk.

Speck Nachfrage mäßig.

t

Saatenmarkt-Bertcht.
HriginalSämereienVericht von A. Metz u.

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 12. Juni 1911
In der Berichtswoche wurde es t der Nähe des

Co.,

Pfingſtfeſtes von Tag zu Tag ſtiller, ſo daß endlich
die wohlverdiente ſommerliche Ruhe im Sämereien

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetler, Berlin O Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verl

geſchäft eingezogen iſt. Die wenigen eingehenden Auf
träge auf Wieſengräſer, Runkeln, Möhren, Kohlrüben
und Grünfutterſaaten ſowie Lupinen, konnten aus den
Lagerbeſtänden prompe Erledigung finden Preiſe
durchweg die der Vorwoche.

Wir notteren und liefern unter Garantie der Seidet
freiheit und der prozentualen a der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſ ſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeideſrei 62—72, do. ſchleſ.
ſeidefr ei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66— 79, Weiß,
klee, feidefrei 82—106, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76
Wundklee, ſeidefrei 60—71, Gelbklee, ſeideſrei 46 bis
56, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85—96, do. ital,,
ſeidefrei 82-88, do, ruſſiſche, ſeidefrei 76—82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—96, Votharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00-—00, do. enthülſt 00 00, Jnear
natklee 48-52, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
69--75, engl. Raigras 20-25, ital. Raigras 28-—26,
franz. Raigras 60--78, Timothee 650—6565, Fioringras
40-80, Wieſenfuchsſchwanz6-66, Kammgras 75-05,
Fnaulgras 58—66, Schafſchwingel 45-56, Wieſen
ſchwingel 100-125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240--250 Gemeines Rispengras 90—98,
Wieſenrispengras 100-1380, Zuckerhirſe 13-—14,
Luyinen, gelbe 8—8 blaue 7—8, weiße 8--8
Erbſen eine gelbe 10 13 feine grüne 19 20
Viktoria, weiße 14--16, Viktoria, grüne 20—22, graue
Königsberger 16—19, Peluſchken 10 11 Pferde
bohnen 10-11, Wicken 9 10, Buchweizen, ſilbergrau
112 12 brauner 11-182, Gelbſenf 18-—20, Oel
rettich 18-—20, Leindotter 18--20, Sommerrübſen
20-22, Sommerraps 22--24, Rieſenſpörgel 14 bis
16, Ackerſpörgel 13-15, Sandwicke (Vicia villosa)
23--33, Alles per 50 Kilo

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerteEcken
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 85,
dieſelben rote 86, Eckendorfer. Rieſen Walzen, erſte
Nachzucht aus Hriginalſaat, gelbe 00, dieſelben rote
00, Oberndorfer, gelbe 383, Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 86,—, RieſenZuckerwalzen
00, Original Rieſen Walzen, gelbe 64,—, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüb en: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen 82, dieſelben
abgerieb. Samen 104,—, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, Alles per 50 kg.

Futtermittel
Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindt,

den 12. Juni 1911.
Kraftſuttermittel:Der Futtermittelmarkt verkehrte in der Berichts

woche angeſich:s der ungünſtigen Ausſichten für die
Klee und Heuernte in unverändert guter Tendenz
Die Nachfrage ſeitens des Konſums war eine recht
lebhafte und haben die Preiſe für faſt alle Artikel
durchweg eine kleine Aufbeſſerung erfahren.

Heutige Noſfierungen:
Preis

von his

Cehalt
Bezeichnung des T uttermittels.

158
159

188
186
156
152
147
117

154
155
185
134
154
151

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
u w. Rufisque Erdnußkuchenm.
„haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſagtm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

e m

2

Malzkeime
Grobſckalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco

n iktorig
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
ag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarkſſtr.
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